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Stettin—Stockholm jed en  10. und 25. von Stettin  
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D anzig—M e m e l.........................................  . ............... 14 tägig
Rotterdam—Finnland........................... dreiwöchentlich
Reval—W iborg................................................wöchentlich
R eval—K o tk a ............................................. ............ w öch en tlich
Stettin—Levante..................................................... 14 tägig

Union Actien-Gesellschaf t F  A  a  A & b  m  
für See- und Fluss- TB IT  i S S a  ■ ■  Ü m  
Versicherungen in V l v V l I I  I

G e g r ü n d e t  1857

TransporW«rsltherun9en
aller Art
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Empfehlenswerte Wein-  und. ‘Bierrestaurants

jRejfauranf puftfaiann
:Kofjmarffffrafje 14/15 /  $ernfpred?er 30657

<4  ftüd?e
2fa$fd)anf t>on epafen, flürnfeerger ßiedjen, 

Cpegiaf uni) pitener Urquett 
löeine erffer Käufer 
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iRücfforHj 2 Beinjht6en
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Vorzügliche Küche und Keller 
Delikatessen der Saison

Große und kleine Gedecke

©fettin, ^oifcrs^öinjcfmsöenfmot

r
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seit 1834
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N H A N D L U N G

Kettner
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JDiefeö $elt> fojtct monatlich 10,- flOJl.

■

Wo wird für das leibliche Wohl nach jeder 
Richtung am besten gesorgt! 

In der .i.—
Hauptbahnhofj-Qaitjtätte,Stettin.
Behagliche, vornehme Räume. /  Während der M i t ta g sze i t  
dezente Tafelmusik. /  Nachmittags und abends unübertreffliche

Künstler-Konzerte im FÜRSTENSAAL!

M i e  W a c h e

44
Inhaber: Fritz Puhlmann99

Grösstes und behaglichstes Restaurant Novdostdeutschlands

Fernruf: 36873 und

Erstklassige Speisen /  Gepflegte hiesige u. echte Biere 
Schoppenweine /  Solide Preise 
Aufenthalt in historischen Räumen.



GEBR. KOLBE
S T E T T I N

MARIENSTRASSE 1 FERNSPRECHER 30883

Maschinenfabr ik  ♦ Kessel- 
Schmiede ♦ Schiffsreparaturen

Zum Weihnachtsfest!

i

T

Ihr bester und billigster Vertreter ist 
der „Ostsee-Handel; denn er Kommt 
monatlich zweimal zu ihren Kunden 

im ln- und Ausland.

M O R D - O S T S E E
SCHIFFAHRT- und TRANSPORT - GESELLSCHAFT  

MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

STETTIN / AUGUSTASTR. 12
FERNSPRECHER 28696 tt TEL.-ADR. s „NORDOSTSEE

BEFRACHTUNG, SPEDITION UND KLARIERUNG  
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

Kennen
DasguteBriefpapier
zart farbig und weiß, wird immer ästhetisch ansprechen 
und so schon rein gefühlsmäßig die Verbindung mit 
dem Freunde schaffen. Auch Sie werden bei Be­
sichtigung unserer Ausstellung den Neuheiten Ihre 
flrösste Aufmerksamkeit widmen. / Briefpapiere er­
halten kostenlose Buchstaben-Blindprägung, wenn 
diese spätestens bis zum 15. Dez. bestellt worden ist

Fischer&Schmidt, Stettin |
Große Wollweberstraße Nr. 13 -  Fernsprecher 21666 *

Sie «OHIYDRUCK ?
Verfangen Sie Bitte unverBindUcßi Vorschläge von

THEODOR OHLY
Buchdruckerei • Steindruckerei 
Geschäftsbücherfabrik • Verlag

STETTIN
Körnerstr. 75 a, Tel. 27098, 28992
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W E IH N A C H T E N

Weiießgehende ̂ ahäingäerikichknmgen $  Ulößige Jlomkmkn
s 11 r 14 v 1̂ 1 rA fl i ̂  rr*

Singsr *£ä&cn übcraCC
SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT.

Geschäftsstellen in Pommern:
Anklam, P eenstraße 7
Barth, Lange Straße 50
Belgard (Persante), Karlstraße 27
Bergen (Rügen), Bahnhofstraße 52
Bublitz, P oststraße 144
Bütow, Lange Straße 68
Dem m in, L uisenstraße 28
G ollnow i. Pom ., W ollw eb erstraße 7
Greifswald, Lange Straße 15
Köslin, B ergstraße 1
Kolberg, K aiserplatz 6
Labes i. Pom ., Ilindenburgstraße 57
Lauenburg i. Pom ., Stolper Straße 38
Neustettin, P reu ß ische Straße 2
Pölitz, Baustraße 7
Polzin, B runnenstraße 17
Pyritz, B ahnerstraße 50
R ügenw alde, Lange Straße 32
Rum m elsburg i. Pom ., Gr. K irchenstr. 7
Schivelbein, Steintorstraße 24
Stargard i. Pom ., Ilolzm arktstraße 3
Stettin, G ießereistraße 23
Stettin, B reite Straße 58
Stolp i. Pom ., M ittelstraße 5
Stralsund, A pollonienm arkt 7
Swinem ünde, Färberstraße 5
T reptow  a. Rega, Kurze Marktstr. 5
W olgast, W ilhelm straße 4

b i l l i g e
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£i$tenfletn. ®me romantiftfje ©age A n c  
üon 5B. § a u f f .  317 ©eiten, ©eb. U .“ *> 

£eo Solftoi. Sluferfteljung. ©ine ©tragen* 
birne De§ ©iftmorbeä angellagt .  $ f) t  
einftiger S e r lü t j r e r  befinbet fid) un ter  
ben.©ef<f)tüorenen. ©rofj. © ittenrom an.  
f tu r  für (Sritmcfyfene geeignet. ~ 0 i - 
© e b u n b e n .......................................... U .V j

DRubolf ^ßraog .  9^ur eine ©djaufptelerin . 
Vornan. 285 ©eiten. 1 
3 n  S e i n e n .......................................... i . V U
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Wirtschaftszeitung für die Qstseeländer, das Stettiner 'Wirtschaftsgebiet 
und sein Jfintertand

AMTLICHES ORGAN DIR INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER 111 STETTIN
Organ der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin 
Mitteilungen des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin, 

des Verbandes des Stettiner Einzelhandels e. V. 
und des Großhandelsverbandes Stettin e. V.

H era u sg e b e r  D r . H. S c h r ä d e r ,  S y n d ik u s  d e r  In d u s tr ie -  u n d  H a n d e ls k a m m e r zu  S te ttin  
H a u p tsc h rif tle ite r  u n d  v e ra n tw o r tl ic h  fü r  d ie  B er ic h te  ü b e r  das  A u s la n d  W . v. B u l m e r i n c q ,  v e ra n tw o rtl ic h  fü r  d ie  B e r ic h te  ü b e r  das  In la n d

Dr. E. S c h o e n e ,  d e n  A n z eig en te il H. J a e g e r ,  a lle  in  S te ttin .
B ezu g sp re is  v ie r te ljä h rlic h  2,50, A u slan d  3,— R eich sm a rk . — A n z e ig en p re is  lt. T a rif . -----------------------------------------------

V erlag : B a ltisc h e r V erlag  G. m . b. H., S te ttin  D ru c k : F is c h e r  & S ch m id t, S te ttin . S c h rif t le itu n g  u n d  In s e ra te n -A n n a h m e : S te ttin , Börse, E in g an g  
sc h u h s tra ß e , F e rn s p re c h e r  Sam m el-N r. 35341. D ie Z e its c h rif t e rs c h e in t am  1. u n d  15. je d e n  M onats. Z ah lu n g en  a u f  das  P o s tsch e c k k o n to  des B altischen

V erlages G .m .b .H . ,  S te t t in  Nr. 10464. B a n k v e rb in d u n g : \V m . S ch lu tow , S te ttin .
G eschäftsste lle  in  H e lsin g fo rs : A k ad em isk a  B okh an d e ln , A le x an d e rsg a ta n  7. F ü r  n ic h t  e rb e te n e  M a n u sk rip te  ü b e rn im m t d e r  V erlag  k e in e  V e ra n tw o rtu n g .

W r. 23 Stettin, 1. ̂ Dezember 193C IC. <gahr®.

C e
Die vorliegende Ausgabe des Gstsee=Handel ist derjenigen Gruppe des H andels gewidmet, die a/s 

Nichtigste volkswirtschaftliche Aufgabe die unmittelbare Befriedigung der Bedürfnisse der Verbraucher 

So preiswert u n d  so gut als irgend möglich durchzuführen hat. Durch Feststellung der Bedürfnisse der 

Verbraucher/  ihrer Geschmacksrichtung, Zahlungsfähigkeit u n d  Konsumkraft regelt u n d  bestimmt der 

Einzelhandel maßgebend G roßhandel u n d  Produktion, denen er überdies erheblichen K apitalsaufw and  

Und  große Arbeitsleistungen erspart. Der Wettbewerb der verantwortungsbewußte77,  selbständigen fach= 

kundigen Einzelhandelsunternehmer untereinander um den Kunden bietet eine G ewähr für G üte u n d  

Mannigfaltigkeit der Waren sowie niedrige Preise. Die Entwicklungsmöglichkeiten des Einzelhandels 

hegen in der Steigerung der M annigfaltigkeit der G üte u n d  der Billigkeit der Waren. Diese Ent= 

Nickelungsmöglichkeiten bieten sich für alle Einzelhandelsunternehmungen von dem größten mit Tausen= 

^ en von Mitarbeitern bis zu dem kleinste^ das ohne Hilfskräfte arbeitet. In  dieser Vielheit u n d  den 

&rößenunterschieden der Einzelhandelsunternehmungen liegt die große Stärke des Einzelhandels. Sozia/e , 

Volkswirtschaftliche u n d  politische Krankheitserscheinungen werden den Bestand des Einzelhandels so 

hrjge nicht zu erschüttern vermögen, als er seine volkswirtschaftlichen Aufgaben erkennt u n d  volks= 

Wirtschaftliche Bedürfnisse besser u n d  billiger befriedigt als andere zwangsläufige Organisationen u n d  

das w ird  der deutsche, insbesondere der Stettiner Einzelhandel\ immer zu tun vermögen.

A l b e r t  M o r s t
i. Fa. Gebrüder H orst 

M itglied der Industrie* u n d  Handelskammer zu Stettin.
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Preisabbau und Einzelhandel.
Von A r t u r  P e r l ,

Vorsitzender des Bezirksvereins Pommern des
Die Reichsregierung versucht zum dritten Mal 

eine Preissenkungsaktion durchzuführen. Hierbei 
ist es auffällig, daß bei allen diesen Versuchen, 
die Preisbildung zu beeinflussen, Gesetze geschaffen 
wurden, die geeignet sind, die Preise zu steigern. 
Die erste Preissenkungsaktion vom Jahre 1925 er­
lebten wir gleichzeitig mit der Zollvorlage zum 
Schutze der Industrie und der Landwirtschaft. Die 
Aktion blieb ohne Erfolg; im Jahre 1926 vollzog 
sich eine Herabsetzung der Preise infolge des Kon­
junkturabstieges. Als im Jahre 1927 infolge stei­
gender Konjunktur allgemein Gehalts- und Lohn­
erhöhungen kamen und auch die Gehälter der Be­
amtenschaft erhöht wurden, erging an 'den Einzel­
handel die Mahnung, die Gehaltssteigerung nicht 
zum Anlaß von Preiserhöhungen zu nehmen. Heute 
will man die Preise der landwirtschaftlichen Pro­
dukte stützen, gleichzeitig aber verlangt man vom 
Einzelhandel einen Preisabbau.

Anläßlich der augenblicklich von der Regie­
rung betriebenen Senkung der Preise glaubt män 
insbesondere dem Einzelhandel das Preisniveau? und 
das Festhalten an den herkömmlichen Preisen in 
die Schuhe schieben zu sollen. Der Einzelhändler 
als letzter Warenverteiler ist naturgemäß, für den­
jenigen, der die Wirtschaftszusammenhänge nur un­
genügend kennt, derjenige, welcher an den hohen 
Preisen schuld ist. Demgegenüber sei festgestellt: 
Im Einzelhandel besteht schon immer ein fast un­
gehemmter freier Wettbewerb. Besonders in Zeiten 
einer so schweren wirtschaftlichen Depression, wie 
wir sie augenblicklich durchleben, muß der Einzel­
händler versuchen, seine Umsätze zu heben, und 
dies kann er nur dadurch erreichen, daß er ver­
sucht, billiger als der Konkurrent zu sein. Die Kal­
kulation des Einzelhandels ist demnach schärfstens 
eingestellt, und kein Einzelhändler kann Intereses 
daran haben, die Preise hochzuhalten, um zuzu­
sehen, daß der Konkurrent seine Ware verkauft. 
Im Einzelhandel bestehen keinerlei Kartelle und 
Syndikate wie z. B. in der Industrie, welche Preise 
aus ihrer Machtstellung heraus vorschreiben.

Die Preise im Einzelhandel fallen nicht etwa 
erst seit einigen Monaten, seitdem die Regierung 
durch ihre Verordnung das allgemeine Preisniveau 
zu senken versucht, sondern sie fallen aus den wirt­
schaftlichen Verhältnissen heraus unter dem Druck 
der stärksten Konkurrenz bereits seit ein bis zwei 
Jahren. Die Preise wichtigster Waren, insbeson­
dere der Rohstoffe, sind in Deutschland und auch 
in* anderen Ländern im Sinken begriffen. Es wird 
bemängelt, daß diese Tendenz der Produktions­
preise (Industrie- und Landwirtschaft) sich zeitlich 
und quantitativ nicht genügend in den Einzelhan­
delspreisen auswirke. Dieser Vorwurf scheint eine 
Stütze in den Feststellungen des Institutes für Kon­
junkturforschung zu haben; nach diesen sind die 
Großhandelspreise seit ihrem Höchststand im März
1929 bis zum April 1930 von 140 auf 127, also um 
etwa 9 v. H., die Lebenshaltungskosten dagegen 
nur von 156 auf 147, also um etwa 6 v. H., zurück­
gegangen. Diese Gegenüberstellung täuscht aber

Reichsbundes des Textil-Einzelhandels e. V.
insofern, als der Index der Lebenshaltungskosten 
sich nicht allein auf die Preise im Einzelhandel, 
sondern auf die in vielen anderen Gewerben (G a s t­
wirtschaft, Handwerk usw.) stützt. Zuverlässige Sta­
tistiken beweisen, daß die tatsächliche Preissen­
kung das erwähnte Ausmaß von 6 o/o weit über­
schreitet und im Vergleich zum Vorjahr 10 bis 
20 v. H., teilweise auch noch darüber, beträgt- 
Viele wirtschaftliche Zusammenbrüche sind zweiffel- 
los darauf zurückzuführen, daß der Einzelhandel ifl- 
dem Bestreben, weitere Umsatzrückgänge zu ver­
meiden, den Preisabbau bereits überspannt hat.

Die Lebensmittelpreise sind teilweise stark zu- 
rückgegangen, teilweise bedürfen sie noch e in e r  
weiteren Senkung, um als lebensnotwendigste Waren 
der Kaufkraft der breitesten Masse weiter angepaßt 
zu werden. In der Textilbranche hat der P re is r ü c k ­
gang noch schärfere Formen angenommen. Die 
Preise für Baumwollwaren sind seit 1929 um 8 bis 
10 v. H., für Leinenwaren um denselben P ro z e n t­
s a tz  und für Wollwaren um 15 bis 20 v. H. ge; 
sunken. 'Die Preise 'in der Herren- und Damen­
konfektion fielen seit 1928 um etwa 20 v. H. 
der Schuhwarenbranche beträgt die Preiserrnätt* 
gung seit 1928 bis 25 v. H. In einzelnen Handels­
zweigen zeigen Vergleiche mit Vorkriegspneisen» 
z. B. in der Wirtschaftswarenbranche, daß bei ver­
schiedenen Waren, zum Teil auch auf Grund tec 
nischer Fortschritte, die Vorkriegspreise wieder er­
reicht sind.

Der größte Teil der vom Einzelhandel umgj^ 
setzten Waren unterliegt, wie bereits ̂  festgeste 
wurde, keinerlei Preisbindungen. Preisgebunden 
Waren, insbesondere Markenartikel, spielen nur w 
^Lebensmittelhandel, im Drogenhandel und im 
bak- und Süßwarenhandel eine Rolle. Bis zu ein- 
gewissen Grade sind allerdings alle ^Zweige d®. 
Einzelhandels am Markenartikelumsatz beteilig; 
Der Gesamtumsatz des Einzelhandels in preisgeb 
denen Waren wird vom Institut für Konjunktu 
forschung auf etwa B Milliarden Mark jährlich, d* 
auf 15 bis 20 v. H. des Gesamtumsatzes g e s c h a t z .  
Bei den Markenartikeln ist zu beachten, daß 
Preisbildung nicht beim Handel, sondern beim 
zeuger liegt. ^

Bei allen preisfreien Waren, die etwa 80 v.. ' 
des Gesamtumsatzes im E in z e lh a n d e l  ausmacnß^ 
sind die Gestehungspreise und die G e s c h ä f t s k o s  

die beiden maßgeblichen Faktoren, welche die 
kaufspreise bestimmen. Die Einkaufspreise dür 
etwa im Gesamtdurchschnitt des E in z e lh a n d e ls  1 
70 bis 75 v. H., die Geschäftskosten mit 20 & 
25 v. H. am Verkaufspreis beteiligt sein. .

. Rest bleibt dem Unternehmerlohn und dem j.
Die beiden ersten Faktoren bestimmen die 1 

kulation des Einzelhändlers. Die V e r t r i e b s k o s ; 
weichen zwischen den einzelnen Branchen e r h e b  
a b ; aber auch innerhalb derselben H a n d e l s z w -  ^  
gehen sie in den verschiedenen B e t r i e b s t  r .  
(Warenhaus, Spezialgeschäft) und bei den eipze^ at' 
Waren auseinander. Hieraus ergibt sich die g 
sache einer differenzierten Kalkulation, d .  h. et
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höheren Handelsaufschlages bei Waren, deren Ver­
trieb gesteigerte Risiken und hohe Verkaufsspesen 
enthält, und einer geringeren Belastung der Ware 
mit kleineren Lagerungs- und Vertriebskosten (Mas­
senartikel). Allerdings wird dieser Grundsatz der 
differenzierten Kalkulation oft durchbrochen, ins­
besondere durch die Preisbindung bei Markenarti­
keln und durch Wettbewerbsmaßnahmen des Kon­
kurrenten.

Da die Vertriebskosten des Einzelhandels im 
Verlauf der Konjunktur nur sehr geringen Schwan­
kungen unterliegen, können sich die Aenderungen 
in den Gestehungskosten nur zu einem Teil in dien 
Verkaufspreisen auswirken. Fast alle Betriebskosten 
(Löhne, Gehälter, Miete, öffentliche Lasten) sind 
fixe Faktoren und entziehen sich, weitgehend bei 
einem vorhandenen Geschäftsumfang der Beeinflus­
sung des Einzelhändlers.

Im allgemeinen überwiegt noch im Einzelhandel 
. die Kalkulationsmethode, auf die Einkaufspreise der 
sinzeinen Waren nicht die Unkosten auf Zuschlägen, 
Welche ihre besondere Behandlung erfordert, son­
dern denjenigen Betrag, dessen Kalkulationshöhe 
für die betreffende Warengruppe hergebracht und 
üblich ist und dessen Höhe auch die Ware in An­
betracht der Nachfrage und der Kaufkraft des Käu­
fers absatzfähig macht. Nach diesem Grundsatz 
Werden Konkurrenzartikel, wie z. B. im Lebens- 
^itteleinzelhandel Zucker und Salz, mit sehr ge­
angen Aufschlägen, die meistens unter der Un- 
J^stenhöhe liegen, verkauft, während der Einzel­
händler zum Ausgleich Waren besseren Charakters 
^it höheren Aufschlägen zu belasten versucht.
■ _ Es ist des öfteren gefordert, daß der Einzel­
händler zur Entlastung der lebensnotwendigen Ar- 
^kel Luxus waren mit erhöhten Aufschlägen belegen 
Sl°lle. Solchen Forderungen steht allerdings im Ein­
zelhandel die starke Beeinflussung jeder Preisbil­
dung durch die angespannte Konkurrenz innerhalb 
c*er einzelnen Betriebe und auch innerhalb der Be­
triebsarten entgegen. Diese läßt nicht zu, daß 
y aren gehobener Qualität mit höheren Aufschlägen 

r s bisher üblich belastet werden. Von dieser Seite 
her ist ein Ausgleich zu Gunsten der Kalkulation 
Uer Bedarfsartikel nicht möglich.
P Dem Preisabbau, zu dem der Einzelhandel im 
Nahmen des wirtschaftlich Tragbaren immer bereit

ist und an dem er selbst von allen Wirtschafts- 
gruppen am stärksten interessiert ist, stehen also, 
wie ausgeführt, Hemmungen der verschiedensten 
Art entgegen. Im wesentlichen sind es die hohen 
und schwer veränderlichen Geschäftskosten. Die 
öffentlichen Lasten sind leider nicht geringer ge­
worden, teilweise vergrößert. Soweit der Einzel­
händler auf Mieträume angewiesen ist, muß er teil­
weise untragbar hohe Mieten zahlen. Das Kapital 
ist zu teuer. Gerade der Einzelhändler, insbeson­
dere der kleinere Betriebsinhaber, hat die größten 
Schwierigkeiten, vorteilhafte Bankbeziehungen zu 
bekommen, weil ihm meistens Sicherheiten fehlen. 
Dazu kommt die Stellung der modernen'Wirtschaft 
zur ''Reklame. Jeder Einzelhändler, der einiger­
maßen kapitalkräftig zu sein glaubt, betreibt in der 
modernen Zeit eine intensive Reklame, welche die 
Geschäftskosten erheblich belastet. E r muß sie be­
treiben, um nicht gegenüber dem Konkurrenten, der 
Reklame macht, ins Hintertreffen zu kommen. Die 
Verkaufsräume müssen modern eingerichtet sein. 
Hierzu gehört Kapital, das investiert und verzinst 
werden soll. Der Kunde stellt größere Ansprüche 
als früher. Er wünscht moderne, einwandfreie Be­
dienung ; er wünscht die Ware in guter Aufmachung 
(Verpackung) und schnellstens zu erhalten. Nicht 
nur der Transport der Ware bis in die Verkaufs­
räume, sondern auch die Lieferung an 'den Kunden 
ist verteuert. Nicht nur die Ansprüche des Kunden, 
sondern auch eine weit verzweigte Produktion, 
Modeerscheinungen usw. bestimmen den Einzel­
händler zu einer Lagerhaltung, welche die der Vor­
kriegszeit vielfach überschreitet und einen starken 
Kapital- und Zinsaufwand erfordert. In der Lager­
haltung ruht eines der schwierigsten Probleme des 
Einzelhandels. Wenn diese auch in manchen Zwei­
gen des Einzelhandels gegenüber den Vorjahren 
bereits zurückgegangen is;t, so ist sie im Verhältnis 
zu dem Umsatz meistens noch zu hoch. Beweis sind 
die geringen Umsatzgeschwindigkeiten. Auf dem 
Wege der Verständigung zwischen Industrie und 
Handel müßte eine planmäßige Anpassung der Pro­
duktion an den Absatz versucht werden. Mit einer 
Rationalisierung der Typen U nd der Sorten der 
Waren würde der Einzelhändler der Ueberfülle des 
Warenangebots enthoben werden. Er würde kleinere 
Läger führen können und damit in seinem Kapital- 
und Zinsanstrengungen sehr entlastet werden.

Der Einzelhandel im Weihnadifsgesdtäfl.
Von R i c h a r d  K r a m m ,  Vorsitzender des Verbandes des Stettiner Einzelhandels.

qn . Das Weihnachtsgeschäft hebt sich wie jedes 
ajsongeschäft naturgemäß, über den Rahmen des 

^gemeinen Geschäftes hinaus. Das Geschäft der 
Ijonate November uncl Dezember hat doppelten 

► harakter; einmal soll es als Wintergeschäft die 
endenz nach oben haben, des anderen soll die 

v ewohnheit des weihnachtlichen Schenkens die 
'^sätze steigern. Auch das Weihnachtsgeschäft 
s Saisongeschäft ist an alle Momente gebunden, 

^.^jhe die Geschäftstätigkeit im Einzelhandel be-

v  Die jahreszeitliche Gestaltung des Einkommens 
olrd durch folgende Momente gekennzeichnet: 

fi°ße Teile des Arbeitseinkommens, so vor allem

das industrielle Lohneinkommen, aber auch das 
Einkommen der Landarbeiter, vermindern sich 
gerade im November und Dezember und sind im 
Januar und Februar am niedrigsten. Diesem umsatz 
mindernden Momente stehen folgende fördernde Um­
stände gegenüber: Einem Teil der Angestellten 
stehen im Dezember Gratifikationen Zur Verfügung, 
welche die Kaufkraft dieser Schicht erhöhen und so 
die Ausfälle anderer Teile des Arbeitseinkommens 
ausgleichen. Außerdem werden, besonders im De­
zember, Konsumkredite in Anspruch genommen 
(die Beanspruchung erreicht im Dezember ihren 
jahreszeitlichen Höhepunkt). Darüber hinaus wird 
während der Wintermonate auch in wachsendem
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Maße auf Ersparnisse zurückgegriffen, wie die Sai­
sontendenz bei den Sparkassen erkennen läßt.

Die Inanspruchnahme von Konsumkrediten be­
deutet freilich für den Konsumgütermarkt — auf 
längere Sicht gesehen — nur in sehr beschränktem 
Umfang eine Erweiterung der Kaufkraft. Denn in 
den Zeiten, in denen die aufgenommeinen Kredite 
zurückgezahlt werden müssen, wird dadurch die 
Kaufkraft ebensosehr beeinträchtigt, wie sie sich in 
den Zeiten der Kreditaufnahme erweitern konnte. 
Nur insoweit, als neue Kapitalbeträge der Konsum- 
finanzierung zufließen, findet eine tatsächliche Aus­
gleichung der Kaufkraft für den Konsumgüte'ri- 
markt über das Maß hinaus statt, das durch die 
Einkommensbildung gegeben ist. Bei der gegen­
wärtigen Lage des Geldmarktes und des Kapital­
marktes ist jedoch kaum damit zu rechnen, daß es 
sich bei dem Neuzugang an Konsumkrediten um 
wesentliche Beträge handelt. —

Der Einzelhandel fast aller Zweige ist an 
dem spezifischen Weihnachtsgeschäft beteiligt. Wo 
die von ihm angebotene Ware nicht von vorn­
herein Geschenkcharakter hat, schiebt sich der Ein­
zelhandel durch — geschickte — Reklame in das 
allgemeine Weihnachtsgeschäft hinein, indem er den 
Verbrauchern sagt, daß gerade seine Waren ge­
eignete Weihnachts- und Geschenkartikel seien. 
Fast der gesamte Einzelhandel ist auf die Umsätze 
des Weihnachtsgeschäftes als Ausgleich für die 
Ausfälle „stiller“ Monate angewiesen. Damit haftet 
dem Weihnachtsfest eine außerordentliche wirt­
schaftliche Bedeutung an, in dem es großen Ein(-

zelhandelszweigen, aber nicht nur diesen, sondern 
in dem gleichen Maße auch dem Grohßandel und 
der Industrie wesentliche Umsätze verschafft, teil­
weise sogar erst die Existenzmöglichkeit gibt. Das 
Institut für Konjunkturforschung errechnet, daß 
der Einzelhandel im Dezember, dem Monate des 
saisonmäßig höchsten Umsatzes, etwa 15—16 v. H. 
des Jahresumsatzes erzielt, während z. B. die Mo­
nate Januar und Februar dagegen nur mit je rund 
6—7 v. H. beteiligt sind. Bei einem Jahresumsatz' 
des Einzelhandels von etwa 33 Milliarden Reichs­
mark ergibt sich somit für den Dezembe(r ein. 
Umsatz von ca, öty Milliarden Reichsmark, für 
Januar und Februar ein Umsatz von Je
Milliarden Reichsmark. Dieser U m s a t z u n t e r s c h i e d  
ist um so augenfälliger, wenn man die Steigerung? 
der Januar- und Februarumsätze durch die Inven­
turausverkäufe, Weiße Wochen usw. in Betracht 
zieht.

Von ausschlaggebender Bedeutung ist das 
Weihnachtsgeschäft insbesondere für zwei Handels­
zweige, für den Spielwarenhandel und den Einzel­
handel mit K e r a m ik  und Kristall (G e s c h e n k a r tik e ln ) .  
Die Monate November und Dezember sollen dem 
Spiel Wareneinzelhandel etwa 50% des J a h re s u n i  
satzes bringen. .Nach den Angaben des Spielwaren 
handels soll sich eine allmähliche Verschlechterung' 
des Spielwarengeschäfts überhaupt zeigen, zurüc 
zuführen auch darauf, daß die Spielneigung des 
Kindes durch die zunehmende Sportbewegung be­
einträchtigt wird. Spielwarenhandel und -Industrie , 
suchen daher nach neuen Absatzmöglichkeiten. Di-
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Spielwarenindustrie sucht ferner nach Kräften den 
Export zu heben, nachdem diese Industrie in an­
deren Ländern z. B. in Frankreich (Herstellung von 
Puppen) und Japan infolge günstigerer Arbeitsbe­
dingungen in merklicher Aufwärtsentwicklung be­
griffen ist, und seitdem insbesondere der ameri­
kanische Markt, der bisher etwa ein Drittel des 
deutschen Exportes auf nahm, schwierig wird. 
Während die deutsche Spielwarenindustrie heute im 
wesentlichen auf die Produktion besserer Waren 
bis zur Qualitätsware künstlerischer Formen ein­
gestellt ist, fabriziert das Ausland im allgemeinen 
noch billigere Waren. —

Der Einzelhandel mit Keramik- und Kristall­
waren, soweit diese besonderen Geschenkcharakter 
haben, verlangt von den Dezemberumsätzen, daß 
sie etwa ein Viertel der Jahresumsätze ausmachen. 
Keramik wird zu Weihnachten im allgemeinen mehr 
gekauft als Kristall. — Spielwaren- und Geschenke­
einzelhandel sind von dem bisherigen Weihnachts­
geschäft nicht befriedigt und rechnen mit einem 
ungefähren Umsatzausfall von 10% gegenüber dem 
Vorjahre. —

Das Weihnachtsgeschäft bringt dem Einzel­
handel neben gesteigerten Umsätzen gleichzeitig er­
höhte Unkosten. Die Mehrung der Dezember- 
Unkosten liegt besonders fn erhöhten Ausgaben für 
Gehälter und Löhne und für Reklame. In manchen 
kleineren Einzelhandelsgeschäften steigt das Ge­
halts- und Lohnkonto des Dezember infolge Ein­
stellung von Aushilfspersonen um das Doppelte und 
nioch mehr. Das "Dekorieren der Geschäftsräume 
und der Schaufenster, Zeitungsreklame usw. stellen 
^ohe Anforderungen an den Einzelhändler, denen 
°ft die Umsätze nicht in gleichem Umfange folgen. 
Der Monat Dezember würde dann nur auch im Ge­
winn ausgleichen, wenn die Umsätze mit dem ge­
wöhnlichen Kapitalaufwand erzielt würden.

Die wirtschaftliche Bedeutung des Weihnachts­
geschäftes wird von den im Einzelhandel beschäf­
tigten Arbeitnehmern, größtenteils auch, von den 
Behörden, nicht erkannt. Das Gesetz (Reichsge­
werbeordnung) läßt eine Beschäftigung der Arbeit­
nehmer in offenen Ladengeschäften an 10 Sonn­
ig e n  im Jahre zu; der Gesetzgeber hat damit 
lrn wesentlichen der Wichtigkeit des Weihnachts­
geschäftes für die Wirtschaft Rechnung tragen und 
den Weihnachtsverkauf auf die Sonntage vor Weih­
nachten ausdehnen wollen. Aus einer wirtschaft­

lichen Frage — um eine solche handelt es sich 
hier — ist eine soziale, eine Arbeitnehmerfrage ge­
macht worden. In diesem Jahre wurde ein be­
sonders harter Kampf um einen dritten Sonntag, 
vor Weihnachten geführt, und zwar mit einem 
außerordentlichen Zeit- und Kräfteaufwand, sowohl 
von Arbeitgeber- und von Arbeitnehmerseite als 
auch von Seiten der Behörden. Dieser Kampf er­
streckte sich auf das Gebiet der Provinz Pommern. 
Wenn irgend wo, so haben die Verbraucher in 
Pommern als einer reinen Agrarprovinz, also aus 
einem absoluten Bedürfnis heraus, gewissermaßen 
einen Anspruch auf die Weihnachtssonntage. An­
dererseits sind weite Teile des Einzelhandels, wie 
ich ausführte, in solchem Maße auf das Weih­
nachtsgeschäft angewiesen, daß diesen auch zeit­
lich alle Verkaufsmöglichkeiten gegeben werden 
müssen. Wenn für einzelne Gruppen des Handels 
der Monat Dezember geradezu ausschlaggebend für 
das ganze Geschäftsjahr ist, dann wird, die Not­
wendigkeit augenfällig. Die Notwendigkeit einer 
Freigabe der beiden iersten Dezembersonntage wird 
vielfach angezweifelt. Selbst wenn diese nicht über­
all gleichmäßig ergebnisreich sein sollten, so haben 
sie auf jeden Fall als geschäftsvorbereitendjq, 
als Reklamemomente einen ungeheuren Wert.

Regelung des Frühschlusses am 24. Dezember 
(Heiligabend) wird im Einzelhandel sehr geteilt* 
auf genommen. Der 5-Uhr-Ladenschluß wird jeden­
falls von der überwiegenden Mehrheit des Ein­
zelhandels, auch von seinen Spitzenvertretungen, der 
Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels 
und dem Deutschen Industrie- und Handelstage, 
abgelehnt. Der Antrag einzelner Parteien, um 6 
Uhr zu schließen, den Lebensmittelhandel um 7 
Uhr schließen zu lassen, verdient vielleicht Beach­
tung. Die Ladenschlußfrage kann nicht nach Ge­
fühlsmomenten, sondern muß nur nach wirtschaft­
lichen Gesichtspunkten entschieden werden. Das 
Interesse des Einzelhandels an den letzten Ver­
kaufsstunden des 24. Dezember ist nach den ein­
zelnen Zweigen verschieden. Der Einzelhandel der 
Lebensmittel- und Kolonialwaren, der Drogen, der 
Geschenkartikel und Spielwaren wird durch den 
Frühschluß außerordentlich benachteiligt. Ferner 
wird das Geschäft in den Außenbezirken der Städte, 
zumal in der Textilwaren- und Schuhwarenbranche, 
stark beeinträchtigt werden. Der Einzelhandel aller 
Zweige wird Schaden erleiden, soweit er auf die 
Einkäufe der Arbeitnehmer angewiesen ist. —

Die Entwicklung der Gewerbesteuern im Regierungsbezirk Stettin 
im Jahre 1930.

Von D r .  C u r t  H o f f m a n n ,  Stettin .
G em äß § 45 der preußischen G ew erbesteuerverordnung  

v°n 1923 sind in G em einden mit m ehr als 3000 E inw ohnern  
^0r Fassung  des G em eindebeschlusses über die H öhe der 
^Jeuerzuschläge die am tlichen B eru fsvertretungen  der S teu e r­
pflichtigen, also die Industrie- und H andelskam m ern  und die 
H andw erkskam m ern, dann zu hören, wenn die in A nsatz 
^ b ra c h te n  Z uschläge 200o/o übersteigen  oder die H u n d e rt­
satze w on den S teuerg rundbe trägen  nach dem  K apital oder 
!jler L ohnsum m e nicht die gleichen sein sollen wie nach dem  
’-rtrage. In G em einden un te r 3000 E inw ohnern  ist diese 

Anhörung nur auf A ntrag  eines S teuerpflichtigen erforderlich.

Die B eru fsvertre tungen  haben  sich zu äußern  über
1. die T rag b ark e it de r beabsich tig ten  Z usch läge zu den 

S teuerg rundbe trägen  in H öhe von m ehr als 200<>/o,
2. die Z w eckm äßigkeit ungleicher B em essung der Z u ­

schläge,
3. die R ich tigkeit de r den beabsich tig ten  B eschlüssen zu ­

grunde geleg ten  Schätzung des A ufkom m ens an G e­
w erbesteuern .

Sie können  sich ferner äußern  über das V erhältn is des 
A ufkom m ens an G ew erbesteuer zu dem  A ufkom m en aus
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den übrigen  E innahm en der G em einde, insbesondere aus der
G rundverm ögenssteuer.

Auf G rund d ieser gesetzlichen V orschriften  haben  der 
K am m er b isher H aushaltsp läne  von 35 G em einden des K am ­
m erbezirks zur S tellungnahm e Vorgelegen. W esentliche A en­
derungen  der gesetzlichen G rundlagen für die E rhebung  der 
G ew erbesteuer sind für 1930 nicht e ingetreten . E inige A en­
derungen , wie die A usdehnung der G ew erbesteuerpflicht auf 
die A ngehörigen  der freien  B erufe (preuß . G esetz vom
17. 4. 1930 Ges. Sam m . S. 93) und die E inführung  des V er­
lustvo rtrages in beschränk tem  U m fange für die G ew erbeer­
trag steu e r haben  eine besondere A usw irkung auf die B e­
steuerung  und das A ufkom m en an G ew erbesteuern  nicht 
gehabt.

A ngesichts der z. Zt. geltenden  B estim m ungen, die den 
G em einden nur w enig E innahm equellen  überlassen, wird 
leider die G ew erbesteuer als M ittel zur D eckung von F e h l­
b e träg en  in  einem  zu sta rken  M aße herangezogen , so daß  
die E rkenn tn is, daß  die L ast der G ew erbesteuern  fü r die 
W irtschaft auf die D auer u n trag b ar ist, inzw ischen auch A ll­
gem eingut der K reise gew orden  ist, die diese S teuer nicht 
zu bezah len  haben. So haben  die beteilig ten  M inisterien 
m ehrere  E rlasse  herausgegeben , die auf die N otw endigkeit 
der Senkung d e r R ealsteuern  hinw eisen. In  dem  E rlaß  des 
M inisters des Innern  und des F inanzm inisters vom  22. 3. 1929 
heiß t es zum B eispiel:

„D ie selbstverständlich  no tw endige H erstellung  des 
G leichgew ichts im H aushalt ,die un ter diesen U m ständen  b e ­
sonders schw ierig  sein w ird, darf aber nicht in einer s tä rkeren  
A nspannung der R ealsteuern  gesucht w erden. E ine w eitere 
B elastung der W irtschaft m uß grundsätzlich  verm ieden w e r­
den, bei der angespann ten  W irtschafts lage ist vielm ehr nach 
wie vor eine Senkung der R ealsteuern  mit aller E n tsch ieden­
heit anzustreben . In fo lgedessen  w ird ;n  vielen Fällen  ein 
A usgleich des H aushalts sich nur durch  rücksichtslose D ro sse ­
lung der A usgaben erreichen lassen .“

Auch d e r P reußische L and tag  hat bei der V erabsch ie­
dung  des G esetzes über die V erlängerung  der G ew erbe­
steuer den  nachstehenden  E n tsch ließungsan trag  angenom ­
m en, der den O ber- und R eg ierungspräsiden ten , L andräten , 
G em einden und G em eindeverbänden mit dem  B em erken  
zur K enntnis und B eachtung m itgeteilt w urde, daß  die V er­
w irklichung d ieser E n tsch ließung  seitens der G em einden u. a. 
die N ich terhöhung  der U m lagen  von K reis- und P rovinzial­
verbänden  zur V oraussetzung  h ab e :

„D as S taatsm inisterium  w ird ersucht, im A ufsichtsw ege 
nachdrücklichst darau f hinzuw irken, daß  die G em einden ih re  
Z uschläge zu den R ealsteuern  im R echnungsjahre 1930 nicht 
erhöhen, es sei denn, daß  h ierdurch  die geordnete  F o rtfü h ­
rung  der F inanzw irtschaft de r G em einden auch bei äußers te r 
E inschränkung  ih rer A usgaben ernstlich in F rag e  gestellt 
w ürde .[

L eider haben  ab er diese E rlasse  und E ntsch ließungen  
nichts an der T a tsache  ändern  können, daß  fast alle H au s­
haltsp läne den S tem pel d e r S teuererhöhung trugen  und 
höhere  Z usch lagssätze als im  V orjah re  aufw iesen. D ie V er­
änderungen  in  den  S teuerzusch lägen  gegenüber dem  V o r­
jah re  zeig t fo lgende Z usam m enstellung:
I. G ew erbeertrags teuer:

E rm äß ig te  S ätze: —
G leiche S ätze : A nklam , G artz a. O., G reifenberg , Ja r- 

m en, L abes, N augard , Pyritz, R egen  w alde, Star- 
gard , Sw inem ünde, F rauendorf, Podejuch, T orgelow .

E rh ö h te  S ätze: Stettin , D em m in, F inkenw alde, G reifen­
hagen, Pasew alk , Pom m erensdorf, T rep tow  a. R., 
T rep tow  a. Toll., U eckerm ünde, W ollin, Züllchow.

II. G ew erbekap ita lsteuer:
E rm äß ig te  S ätze : G artz a. O.
G leiche S ätze: G reifenberg , N augard , Pyritz, R eg en ­

w alde, Podejuch, S targard .
E rh ö h te  S ätze : D em m in, F inkenw alde, G reifenhagen, 

Pasew alk , T rep tow  a. R., T rep tow  a. Toll., U eck er­
m ünde, W ollin.

III. L ohnsum m ensteuer:
E rm äß ig te  S ä tz e : —
G leiche S ätze : Stettin , A nklam , F rauendorf, Jarm en , 

L abes, Sw inem ünde.
E rh ö h te  S ä tze : Pom m erensdorf, T orgelow , Züllchow.
D ieses ständ ige Steigen der G ew erbesteuern  häng t n a ­

türlich mit d e r langandauernden  ungünstigen W irtschaftslage 
zusam m en, die sich nicht nur auf die P rivatw irtschaft, sondern  
auch auf die H aushalte  des R eichs, d e r L änder und der G e­
m einden . ausw irk t. Bei den  G em eindehaushalten  bilden die 
A usgaben für die W ohlfah rtsp flege  und die Kreis- bezw .

Provinzialabgaben  eine außerorden tlich  s tarke  B elastung. 
D ie Z ahl der E rw erbslosen , die nach  A ussteuerung aus der 
allgem einen E rw erbslosenversicherung  von den  Gem einden 
zu un terstü tzen  sind, is t besonders stark  gestiegen. D ie A us­
gaben  für d era rtige  L eistungen  schw anken in den einzelnen 
G em einden zw ischen 8 und 25o/0 des G esam thaushaltsplanes. 
E s w ird A ufgabe einer verständigen  F inanzpolitik  sein 
müssen, die M ittel für solche Z w ecke aus anderen  Quellen 
zu schöpfen, da  die allgem einen S teuerm ittel d e r G em einden 
h ierfür nicht ausreichen und eine E n tlastung  der Gemeinden 
in dieser B eziehung unbeding t erforderlich  ist. E benfalls ein 
G ebot d e r S tunde ist die Senkung der K reis- bezw . P ro ­
vinzialabgaben, die in m anchen S täd ten  das A ufkom m en aus 
den G ew erbesteuern  vollkom m en verschlingen.

D as U rteil über die T rag b ark e it der Z uschläge zu den 
G ew erbesteuern  w ar durch  die schlechte W irtschaftslage 
erleichtert, so d aß  sich eine besonders ausführliche B egrün­
dung über die U n trag b a rk e it m ancher S teuerzuschläge er­
übrig te. W o die d e r G ew erbesteuer zugrunde gelegten 
Schätzungsberechnungen  zu n iedrig  erschienen, w urde be­
sonders darau f hingew iesen. Auch das V erhältnis zwischen 
dem  A ufkom m en aus d e r G rundverm ögenssteuer und den 
G ew erbesteuern  w urde bei einigen H aushaltsp länen  als zu 
ungünstig  bezeichnet und zw ecks Senkung der G ew erbe­
steuerzusch läge eine E rhöhung  der Z uschläge zu der Grund; 
V erm ögenssteuer in V orschlag  gebrach t. E s w urde dabei 
darauf hingew iesen, daß  gem äß § 56 des K om m unalabgaben- 
gesetzes die Z uschläge zu den beiden R ealsteuerarten  in der 
R egel die gleichen sein sollen. W enn auch von der E r ­
höhung der G rundverm ögenssteuer auch die G ew erbetrei­
benden betroffen  w erden, so ist doch darau f hinzu weisen, 
daß  die B elastung durch diese S teuerart nicht so einseitig 
ist, wie durch  die G ew erbesteuer, da der S teuerschuldner be­
rech tig t ist, das einen bestim m ten P rozen tsa tz  übersteigende 
M ehr abzuw älzen, so daß  an dem  A ufkom m en dieser Steuer 
alle B evölkerungsschichten  beteilig t sind. Aus dem  gleichen 
G runde w urde auch verschiedentlich vorgeschlagen, die Tarife 
fü r Gas und elektrischen S trom  der städtischen W erke zu 
erhöhen.

E ine starke  B elastung der gem eindlichen H aushalts­
p läne stellt auch die U n terrich tsverw altung  dar. Auch hier 
hat die K am m er auf E rsparn ism öglichkeiten  hingewiesen- 
So sind z. B. in einer G em einde 16 L ehrer tätig , während 
d e r preußische S taat nur für 9 L ehrerste llen  Z uschüsse leistet, 
so daß  also 7 L eh rk räfte  allein von der G em einde besoldet 
w erden m üssen; hinzukom m t daß  die Schülerzahl d ieser Ge­
m einde eine so hohe L ehrerzah l nicht rech tfertig t.

W ie sich die A usdehnung der G ew erbesteuerpflicht auf 
die A ngehörigen  der freien B erufe hinsichtlich einer Senkung 
der G ew erbesteuern  ausw irkt, läß t sich nicht sagen, d a  jdie 
V eran lagungen  zum Teil noch nicht durchgeführt w aren. Di 
K am m er hat aber stets darauf hingew iesenn, daß  das Aus­
kom m en aus der B esteuerung  der freien B erufe z u r  Sen-
kung  der G ew erbesteuern  im  a l l g e m e i n e n  V erw endung finde
m uß. Inw iew eit die einzelnen G em einden die durch  die Be 
Steuerung d e r freien Berufe aufkom m enden B eträge  t a t s ä e n  

lieh zur Senkunng der von den G ew erbetreibenden  aufz 
b ringenden  G ew erbesteuern  verw andt haben, ist nicht z. 
beurteilen , da in den H aushaltsp länen  eine getrenn te  Au 
führung der von den freien  B erufen und von den G ew erbe  
tre ibenden  aufzubringenden G ew erbesteuern  nicht v o r g e n o u i  

m en w ar. E s w ird aber dam it zu rechnen sein, daß ein 
Senkung der G ew erbesteuern  nicht e in treten  wird, da 1 
folge der V erschlech terung  der W irtschaftslage in einzelne 
G em einden mit erheblichen A usfällen bei der G ewerbesteU  
gerechnet w erden m uß. H inzukom m t daß  nach dem  G ese 
über die B esteuerung  der freien B erufe als E n tg e lt für 
persönliche T ä tigke it 6000. Rm. in A bzug gebracht v^e 
den dürfen, gegenüber 1500.— R m . bei gew erblichen u 
ternehm ungen .

D urch die N o tverordnung  vom 26. Ju li 1930 sind dei 
G em einden neue S teuerquellen  erschlossen w orden. E s n 
delt sich dabei um  die E inführung  einer B ürgersteuer, ei  ̂
G e tränkesteuer und G em eindebiersteuer. U eber die P 1 
der G em eindevertretungen  hinsichtlich der E inführung  die 
S teuern  liegen absch ließende E rgebn isse  noch nicht v 
E inige G em einden des K am m erbezirks haben  die E infuhr ^  
einer B ürgersteuer bere its beschlossen, in anderen  ist ^ 
w ahrscheinlich. D as A ufkom m en aus diesen S teuern ^  
verschieden beurteilt. M an m uß davon ausgehen, °  , jr  
sich um  G em einden mit sta rk  industrieller B evölkerung f 
delt oder um  G em einden, in denen die B eschäftigung  
W irtschaft ein igerm aßen  erträg lich  ist. In den G em ein
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mit stark  industrieller B evölkerung sind aus der B ü rg e r­
steuer keine hohen E rträ g e  zu erw arten .

Die fü r die W eiteren tw ick lung  der deutschen W irtschaft 
so verhängnisvolle W irkung  der G ew erbesteuerpo litik  der 
G em einden ist nicht allein G egenstand der leidenschaftlichen 
B eschw erden der G ew erbetreibenden  und nicht auch nur G e­
genstand der scharfen K ritik  der Sachverständigen gew esen. 
Reichs- und S taa tsreg ierung  haben, wie bereits angedeutet, 
die B erechtigung der gegen  die G ew erbesteuer erhobenen  
V orstellungen schon seit geraum er Zeit anerkann t. Im  R a h ­
men des F inanzprogram m s hat die R eichsregierung dem  
R eichsrat auch den  E n tw urf eines G esetzes über die Senkung 
der R ealsteuern  zugeleitet. In  d e r B egründung zu diesem  
G esetzentw urf w eist die R eg ierung  auf die N otw endigkeit 
einer Senkung der R ealsteuern  hin und erkenn t an, daß die 
R ealsteuern  in ih rer U eberste igerung  nach dem  K riege für 
U nternehm er wie für A rbeitnehm er schädliche F o lgen  g ehab t 
hat. In der B egründung heiß t es w örtlich:

,,D iese S teuern  — gem eint sind die R ealsteuern  — k ö n ­
nen sich näm lich deshalb  besonders p roduktionshem m end 
und lohndrückend ausw irken  und infolgedessen  auch die A r­
beitslosigkeit steigern, weil sie g rundsätzlich  unabhängig

vom R einertrag  erhoben  w erden; w ährend  sie in der V o r­
kriegszeit insgesam t 600 Millionen M ark erb rach t haben, ist 
das A ufkom m en für 1930 m it über 2200 M illionen R eichs­
m ark  anzunehm en. Sie sind also um  m ehr als das 31/2 fache 
gestiegen. D as ist unerträg lich  und schw er für die A rb e it­
geberse ite  sow ohl wie für die A rbeitnehm erseite. D eshalb  e r ­
achtet es die R eichsreg ierung  für erforderlich, w enigstens 
bei den R ealsteuern  schon je tz t eine E rm äß igung  ein treten  zu 
lassen, um  dadurch  die Selbstkosten  der B etriebe zu v e r­
m indern und sie dam it in die L age zu setzen, die P reise zur 
Senkung der L ebenshaltungskosten  im Inland und zur V er­
besserung  der K onkurrenzfäh igkeit gegenüber dem  A uslande 
zu erm äßigen  und durch N eueinstellung von A rbeitnehm ern 
der gegenw ärtigen  A rbeitslosigkeit en tgegenzuw irken .“

E s darf der E rw artu n g  A usdruck gegeben  w erden, daß  
sich die G em einden d ieser eindringlichen V orstellungen der 
R eichsreg ierung  nicht verschließen und ih re  H aushaltsp läne 
für die kom m enden  Ja h re  durch „rücksich tslose D rosselung 
der A usgaben“ so ausgleichen, daß  nicht nur keine E r ­
höhung der G ew erbesteuern  eintritt, sondern  sich vielm ehr 
eine über das von der R eg ierung  festzusetzende M aß hin- 
ausgehende Senkung der G ew erbesteuern  erm öglichen läß t.

Rußlands Außenhandel 1929/30.
B edeutende Z u n a h m e  der E in fuhr. — Z urückb le iben  des E xp o rts  h in ter  dem  V oranschlag. -

Länder. — A m erika  un ter  den E in fuhrländern  an erster Stelle.
D er A n te il der w ich tig s ten

Infolge der späten V eröffentlichung der A ußenhandels­
daten durch die russische Z ollsta tistik  liegen zurzeit, d. h. 
IV2 M onate nach A blauf des W irtschafts jah res 1929/30, erst 
die A ußenhandelsergebnisse  für die ersten  10 M onate 1929/30 
vor. D ie E infuhr, A usfuhr und der G esam tum satz des A ußen­
handels der Sow jetunion stellen sich danach im V ergleich 
zum entsprechenden  Z eitabschnitt des V orjahres wie fo lg t 
(in Mill. R b l.):

O ktober/Juli 
1929/30

O ktober/Juli Zunahm e im  J.

884,2 66.7,2 -  32,5
814,5 701,7 -  16,1

1 698,7 1 368,9 -  24,1 “
-  69,7 +  34,5

zeigt, 
in den

ist der G esam tbetrag  des russi- 
ersten  10 M onaten 1929/30 um

JA. Ul.. UUCl 6^1  JTlU^Cill gCbliC
Linie auf die verhältn ism äßig  s t a r k »  
E i n f u h r  zurückzuführen, die um  
32,5 P rozen t gew achsen  ist. D ie Ausl

Einfuhr 
Ausfuhr 
Gesamtumsatz 
Handelsbilanz

W ie die T abelle
schen A ußenhandels _ ___  _____ ___ __________ ___ , ______
330 Mill. R bl. oder 24,1 P rozen t gestiegen. D ies ist in ers ter

: e S t e i g e r u n g  d e r  
217,1 Mill. R bl. oder 

gew achsen ist. D ie A usfuhr ist dem gegenüber 
ttur um 112,8 Mill. R bl. oder 16,1 P rozen t gestiegen, w äh ­
rend der E xpo rtp lan  der S ow jetreg ierung  bekanntlich  eine 
W ertmäßige A usfuhrsteigerung um 40 P rozen t vorsah. M it­
hin ist auf dem  G ebiet des E x p o rts  ein sehr sta rkes Z u rü ck ­
bleiben h in ter den V oranschlägen zu verzeichnen. Selbst 
^ e n n  m an annim m t, d aß  sich die russische A usfuhr in den 
beiden le tzten  M onaten des Jah re s  1929/30 auf je 90 Mill. 
j^bl. stellt (die Ju liausfuhr be trug  88,3 Mill.), w ürde sich 
*ür das ganze W irtschafts jah r 1929/30 nur eine A usfuhr in 
H öhe von knapp  1 M illiarde Rbl. ergeben, w ährend der 
A ußenhandelsplan einen A usfuhrw ert von rund 1,2 M illiarden 
Rbl. vorsah.

Im  Z usam m enhang mit der weit h in ter den  V oran ­
s c h l ä g e n  zurückbleibenden  A usfuhrsteigerung hat sich auch 
^le russische' H a n d e l s b i l a n z  ungünstig  gestalte t. Die 
* a s s i v i t ä t  de r Bilanz erreich te  in den  ersten  10 M o­
s t e n  1929/30 nahezu 70 Mill. R bl., gegenüber einer A ktiv i­
s t  von 34,5 Mill. R bl. im entsprechenden  Z eitabschnitt des 
Vorjahres und einen veransch lag ten  A usführüberschuß von 
«00 Mill. R bl. fü r das ganze Ja h r  1929/30. Selbst w enn die 
H andelsbilanz in den  M onaten A ugust und Septem ber, ebenso 

dies im Jun i und Ju li der Fall war, mit einem  k leinen 
A usfuhrüberschuß abschließen sollte, ist für das ganze abge- 
lapfene W irtschafts jah r 1929/30 mit einer Passivität von 
Mindestens 50 bis 55 Mill. Rbl. zu rechnen. D iese u n ­
günstige G estaltung des A ußenhandels der Sow jetunion, die

natu rgem äß  nicht ohne R ückw irkungen  auf die russische 
D e v i s e n l a g e  geblieben  ist, ist teils auf innerrussische 
V erhältn isse (unbefriedigende A rbeit der fü r den  E x p o rt b e ­
stim m ten Fabriken , ‘ungenügende B ereitstellung landw irt­
schaftlicher E x p o rtw aren  usw .) zurückzuführen, teils aber 
auf die ungünstigen  V erhältn isse  auf dem  W eltm ark t, wo zu 
B eginn des Jah re s  1929/30 die schw ere K rise einsetzte, so 
daß tro tz  g rö ß te r A nstrengungen  d e r Sow jetreg ierung  die 
aufgestellten  E xpo rtp läne  nicht du rchgeführt w erden konnten.

In teressan t ist die V erteilung der russischen E in- und 
A usfuhr auf die d r e i  w i c h t i g s t e n  K o n k u r r e n z ­
l ä n d e r  — D eutschland, die V erein ig ten  S taa ten  und E n g ­
land. H ierüber un terrich te t die nachstehende T abelle  (in 
Mill. R b l.):

10 M onate 1929/30 
A usfuhr E infuhr

D eutsch land  
Ü.* S. A.
E ngland

M ithin ist die 
der B erichtszeit nu

10 M onate  1928/29 
A u sfu h r E in fu h r  

184,8 178,8 171,3 15 1 ,1
36,8 224,2 31,7 105,3

179,5 69,7 146,4 38,9
russische E i n f u h r  aus D eutschland in 

1 um  27,7 Mill. R bl. gew achsen, w ährend 
sie aus A m erika eine S teigerung  um  nicht w eniger als 
118,9 Mill. R bl. aufw eist, d. h. sich m ehr als verdoppelt hat. 
D ie V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  sind dom it in der russischen. 
E infuhr w e i t a u s  a n  d i e  e r s t e  S t e l l e  gerückt, w äh ­
rend bis 1928/29 D eutschland den ersten  P latz einnahm . 
Auf die V erein ig ten  S taaten  entfielen in der Berichtszieit 
25,3 P rozen t des G esam tim ports der Sow jetunion (1928/29 
15,8 P rozen t), auf D eutsch land  d agegen  nur 20,2 P rozen t 
(22,6 P rozen t). Auch die E infuhr der Sow jetunion aus E n g ­
land, das im Ja h re  1929/30 russischerseits mit bedeutenden  
B estellungen bedach t w orden ist, h a t s ta rk  zugenom m en, und 
zw ar um 30,8 Mill. auf 69,7 Mill. R bl. Sie ist m ithin ebenfalls 
stä rk er als der Sow jetim port aus D eutsch land  gestiegen . — 
In der A u s f u h r  der Sow jetunion steht dagegen  D eutsch land  
nach wie vor a n . e rs te r Stelle. D er S ow jetexport do rth in  
hat in der B erichtszeit eine Z unahm e um  13,5 Mill. Rbl. e r ­
fahren, w ährend d e r E x p o rt nach A m erika nur um  5,1 Mill. 
Rbl. gew achsen ist. D ie stä rk ste  S teigerung  w eist a llerd ings 
der Sow jetexport nach E ng land  auf (um  - 35,1 Mill. R bl.), 
das in den ers ten  10 M onaten 1929/30 mit 179,5 Mill. Rbl. 
an zw eiter S telle d icht h in ter D eutschland steht. — W as die 
d e u t s c h - r u s s i s c h e  H a n d e l s b i l a n z  anbetrifft, so 
ist sie in der B erichtszeit für D eutsch land  passiv geblieben, 
w enn die Passiv ität gegenüber dem  V orjah re  auch zu rü ck ­
gegangen  ist (6 Mill. R bl. gegen  20,2 Mill.).
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Eine Anzeige nn „Osisee-Handei“ bringt Gewinn
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ReorienHerung der polnisdten ForsfwirfsdiaflspolfliK.
Von D r. E . K u l s c h e w s k i ,  W arschau.

In  den polnischen R egierungs- und H olzfachkreisen  
hat sich m ehr und m ehr die E rkenn tn is B ahn gebrochen, 
daß  die je tz t be ton te  F orstw irtschaftspo litik  nicht m ehr den 
A nforderungen  entspricht, die an die rationelle  A usbeutung 
sow ie den  zw eckm äßigsten  A bsatz eines so bedeutsam en 
R ohstoffes gestellt w erden m üssen. D abei scheint m an das 
H aup tgew ich t der in A ngriff zu nehm enden R eform en vor 
allen D ingen auf eine N euregelung  des A ngebots und auf 
eine R evision der ho lzw irtschaftlichen H andelspo litik  zu 
legen. E ine kürzlich  in W arschau  stattgefundene H o lzk o n ­
ferenz beim  L andw irtschaftsm inisterium  ha t sich denn  auch 
dem  mit der gesam ten  H olz W irtschaft verknüpften  F ra g e n ­
kom plex  gew idm et, und ihre R esolutionen w ürden darauf 
schließen lassen, in w elcher R ichtung sich die beabsich tig ten  
M aßnahm en bew egen  sollen, die m an zur W iedergesundung  
dieses P roduktionszw eiges ins A uge faßt.

Z unächst is t fes tgestellt w orden, daß  über E rzeu g u n g s­
und' A bsatzverm ögen  der polnischen H olzw irtschaft nicht 
die notw endige K larheit herrsch t, weil keine ausreichenden 
statistischen A ngaben gem acht w erden können, die einen 
unzw eifelhaften  E inblick in das V erhältn is von A ngebot und 
N achfrage verm itteln  könnten. U m  diesen M ißstand ab zu ­
stellen, w ird die p lanm äßige A ufstellung von F orstp länen  
und die statistische E rm ittlung  über die B etriebsfläche, den 
E insch lag  sowie den In landbedarf angestreb t. B ew egten 
sich A ngebot und N achfrage  auf dem  einheim ischen H o lz ­
m ark t bis vor ku rzem  in norm alen G renzen, die jew eils 
von der K on junk tu r auf dem  Inland- sowie auf den A us­
landsm ärk ten  bed ing t w aren, so ist dieses G leichgew icht a n ­
gesichts der K rise auf dem  W eltho lzm ark t in V erbindung 
mit der D um pingpolitik  der Sow jets gegenw ärtig  gestört.

W as d ie R egulierung  des A ngebots betrifft, so w ürde 
sich eine w eitere In tervention  des S taates, abgesehen  von 
einer übrigens nur geringen  V erm inderung eigener E in ­
schlagseta ts, n icht m ehr als zw eckm äßig  erw eisen. D agegen  
steht dem  S taat noch ein weites F eld  offen, die N achfrage 
günstig  zu beeinflussen, w obei in e rs ter Linie an unbegrenzte  
S taatslieferungen  insbesondere an  das V erkehrsm inisterium , 
an die B elebung des B aum ark tes und an eine system atische 
F ö rd eru n g  der H olzausfuhr gedach t ist. G anz besonders 
em pfindlich w ürde nach A nsicht der H olzkonferenz das 
G leichgew icht zw ischen A ngebot und N achfrage  auf dem  
polnischen H o lzm ark t gestö rt w erden, w enn der D um ping­
einfuhr, also der Z ufuhr sow jetrussischen M aterials kein 
R iegel vorgeschoben  wird.

An der A ufrech terhaltung  eines R ohstoffpreises, w elcher 
der F orstw irtschaft eine R entab ilitä t gew ährleiste t, ist nicht 
nur der F orstbesitz , sondern  ebenso auch die H olzindustrie 
aufs stä rk ste  in teressiert. D ie H öhe dieses P reises w ird 
aber bestim m t durch die jew eilige K onjunktur auf den 
w est- und m itteleuropäischen M ärkten , solange Polen darau f 
angew iesen bleibt, einen Teil seiner E igenerzeugung  auf 
jenen M ärk ten  abzusetzen. Mit R ücksicht darau f erach tet 
m an eine- E infuhr sow jetrussischer W are  als den  polnischen 
H olzin teressen  unzuträglich , verkennt jedoch g leichzeitig  
nicht, daß  diese E infuhr erw ünscht sein kann, solange sie 
sich auf bestim m te Sortim ente beschränk t, die der V eredelung 
und A usfuhr dienen. D as schließt um gekehrt nicht aus, daß 
sich die polnische R egierung  gegebenenfalls für die E in fü h ­
rung  von Zöllen entscheidet und die Z ölle im E inzelfalle  zu ­
rü ckersta tte t, w enn das im portierte  R undholz nach seiner 
V erarbeitung  reexpo rtie rt w ird. D ie R ech tsg rund lage  zu 
d ieser in E rw ägung  gezogenen  M aßnahm e ist an sich durch 
das verpflichtende G esetz über die R egulierung der Z o llbe­
stim m ungen gegeben . E n tsp rechende V ollm achten m üßten der 
R eg ierung  auch nach Ink raftse tzung  des neuen Zolltarifs zu ­
gestanden  w erden, dam it sie jederzeit im" B edarfsfalle zu 
d iesem  M ittel g reifen  kann.

W as dagegen  die A usfuhrzölle für R undholz betrifft, 
so können  sie grundsätzlich  lediglich als vorübergehender 
N otbehelf der staatlichen W irtschaftspo litik  begründet e r ­
scheinen, um  ein G egengew icht gegen  die zollpolitischen 
M aßnahm en der E in fuhrstaa ten  darzustellen . Sie sind aber 
abzulehnen als M ittel zur F ö rderung  des E inschlags oder 
un ter dem  G esichtspunkt, den  H olzpr^is künstlich zu b ee in ­
flussen. Ih re  etappenw eise L iquidierung wird deshalb  
grundsätzlich  als erw ünscht erach tet, a llerd ings un te r der V o r­
aussetzung, d aß  der polnischen H alb- und Fertig fab rikateaus- 
fuhr R ekom pensationen  von jenen E in fuhrstaa ten  gew ährt 
w erden, die das polnische P roduk t mit Zöllen belasten.

Schon je tz t w äre dagegen  der A usfuhrzoll für E spenstäm m e 
zur G ew innung von Z ündhölzchen und S teifgasen aufzu- 
heben  bezw . mit den  Zöllen anderer L aubho lzarten  auszu- 
gleichen. D ie H olzkonferenz kom m t ferner zu der Ansicht, 
daß  die erm äß ig ten  A usfuhrzölle ganz generell nicht nur auf 
solche S taa ten  A nw endung finden, w elche mit Polen beson-- 
dere  H o lzabkom m en abgeschlossen haben, sondern  auch 
allen anderen  L ändern  zugute kom m en, die ihren  gesam ten 
W arenverkeh r auf G rund von H andelsverträgen  regulierten. 
In  diesem  Sinne w äre eine A bänderung der Position 228 
des polnischen Z olltarifs herbeizuführen.

W as insbesondere den  A usfuhrzoll für E rlenrundholz 
betrifft, so w ird die W iederherstellung  des F reihandels sowohl 
in Polen, wie für E rlen fu rn iere  auch in den  E infuhrländern  
a n g e s tre b t.. Indessen  ist davon auszugehen, daß mit diesem 
nur in verhältn ism äßig  beschränk ten  M engen vorhandenen 
R ohstoff in e rs ter Linie die einheim ischen S perrholzfabriken 
zu versorgen  sind, daß  aber andererse its  den R undho lzp ro ­
duzenten  nicht die M öglichkeit zu nehm en ist, ih re  lie b e r- , 
schüsse zu gegebener Z eit im A uslande abzusetzen . G rund­
sätzlich w i r d  das je tz t a n g e w e n d e t e  R e g l e m e n t i e r u n g s s y s t e m  
als unzw eckm äßig  betrach te t, w eshalb eine Spezialkonferenz 
berufen  w ird die sich aus den in teressierten  K reisen zusafli- 
m ensetzt und binnen vier W ochen k onk re te  V orschläge zur 
Sanierung dieses E rw erbszw eiges m acht. G elingt es dieser 
Spezialkom m ission nicht, in dem  festgese tz ten  T erm in die 
notw endigen  V orschläge zu m achen, so will die R egierung 
von sich aus die d iesbezüglichen E ntscheidungen  noch vor 
B eginn der E indeclcungskam pagne für E rlenholz  treffen-

In frach ttarifarischer H insicht kom m t die H olzkon­
ferenz zu dem  B eschluß, daß  die H o lz transpo rte  im T r a n s i t ­
verkeh r wieder frach ttarifarisch  noch v e r k e h r s t e c h n i s c h
besser zu stellen sind als die polnischen F rach ten . Inj 
G egenteil piuß die S panne zw ischen dem  D urchfuhr- und 
dem  In land tarif um so g rö ß e r sein, je erheblicher die Kon­
ku rrenz  des jew eiligen P roduk ts für die einheim ische E r ' 
zeugung ist. Im  äußersten  Falle w äre der D urchfuhrfrach t­
satz auf die H öhe der B innenfracht zu erm äßigen. D®?1 
T ransit über die Seehäfen könnten  besondere A usnahm etarife 
zugestanden  w erden, die un ter keinen U m ständen n iedriger 
sind als die A usnahm etarife für die polnischen Seehäfen. D&' 
mit im Z usam m enhang ließe s i c h  z. B. die A u f r e c h t e r h a l t u n g  
des A usnahm etarifs P D 2 für die D urchfuhr sow jetrussischen 
H olzes, der den einheim ischen E x po rteu ren  nicht auch ztf' 
gu te  kom m t, g a r n icht rech tfertigen , zum al die polnischen 
R undho lzexporteu re  über See die V ersorgung  der einheim^ 
sehen Sägew erk industrie  mit jenem  frach tpriv ileg ierten  Hol 
nicht verhindern  können.

Im  H inblick auf die K onstruk tion  des F rach tg ü te rta rif5 
stellt die H olzkonferenz fest, daß  sie sich auf K a lk u la tio n 0 
holz w irtschaftlich günstigster K onjunktur stü tzt und anJ>en . 
sichts der jetz igen  S tagnation  nicht aufrech t erhalten  werde 
kann. E i n e  E r m ä ß i g u n g  d e r  I f r a c h t s ä t z e  e r f 
s c h e i n e  d e s h a l b  w e n i g s t e n s  f ü r  d i e  D a U e _ 
d e r  j e t z i g e n  K r i s e  g e b o t e n .  U nerläß lich  ist na 
m entlich eine V erm inderung der F rach tra te  von der Rohstot 
quelle zum S tandort der V erarbeitung , um die auf dem  Ha* 
fab rika t lastenden  T ran sp o rtk o sten  m öglichst herabzudrücke 
und den P reis des R undholzes am  Stam m  günstiger -zu ^  
einflussen. D as T arifsystem  m üsse so abgestim m t werde > 
d a ß  d e r  E i n s c h n i t t  e i n h e i m i s c h e n  R  u n d h o 
z e s  f ü r  A u s f u h r z w e c k e  b e g ü n s t i g t  w i r d  g e g 
g e n ü b e r  d e m  a u s z u f ü h r e n d e n  R u n d h o l z ,  " [ fv  
i e d o c h  n i c h t  d a z u  f ü h r e n  s o l l ,  daß  die sich k* 
kulierende R undholzausfuhr infolge frachtlicher U eberlastn  & 
gänzlich un terbunden  wird. Bei der seew ärtigen Ausfuhr 
mit R ücksicht auf die U m schlagsspesen in den H ä f e n  sovy 
die ohnehin ungünstigeren  A bsatzbedingungen  grundsätzl^_  
eine erm äß ig te  F rach tra te  unerläßlich. Indessen darf 
Spanne des F rach tsa tzes zw ischen der seew ärtigen  und ^  
A usfuhr über die sog. trockene L andesgrenze nicht 
g roß  sein, daß  dem  polnischen E xpo rthande l ein erfolgreichst 
W ettbew erb  auf den F estlandm ärk ten  unm öglich g em^fcl\ 
w ird. Bei der G estaltung der Im porttarife  w ird vor al 
D ingen zu berücksich tigen  sein, daß  der W ettbew erb  des a 
ländischen mit dem  einheim ischen P roduk t auf dem  In'la 
m ark te  nicht begünstig t, daß  vielm ehr durch  den A  i2es 
des T arifsystem s ein V ered lungsverkehr des T ransitho 
erm öglicht w ird. D a die je tz ige  T arifpolitik  und i n s  , 
s o n d e r e d  e r  g e l t e n d e  G ü t e r t a r i f  diesen Grn
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sätzen n i c h t  R e c h n u n g  träg t, m uß er einer neuen 
P rüfung  un terw orfen  und eine angem essene A bänderung h e r ­
beigeführt w erden. Als zw eckm äßig  w ird zudem  die G e­
w ährung erm äß ig te r A usfuhrtarife für solche T ran sp o rte  e r ­
kannt, die über die trockene L andesgrenze nach den w est­
europäischen L ändern  befördert, mit R ücksicht auf ihren  
U m fang oder te rm in ierte  L ieferung aber den Seew eg nicht 
benützen können. D am it im Z usam m enhang' w ird die Schaf­
fung besonderer V erbandstarife  im V erkeh r mit F rankreich , 
Belgien und H olland bezw:. ein F rach tnach laß  em pfohlen, 
w enn der Beweis gelingt, daß  die Sendung nach diesen 
S taaten  abgese tz t w orden ist. Mit R ücksicht auf die g eg en ­
w ärtigen  A bsatzschw ierigkeiten  nach den F estlandm ärk ten  
spricht sich die H olzkonferenz f ü r  d i e  s o f o r t i g e  E i n ­
f ü h r u n g  e i n e s  b e s o n d e r e n  A u s n a h m e t a r i f s  
f ü r  a l l e  S o r t i m e n t e  e i n s c h l .  d e s  P a p i e r , h o l z e s  
b e i  d e r  A u s f u h r  ü b e r  d i e  t r o c k e n e  L a n d e s ­
g r e n z e  a u s .  Schließlich seien E isenbahnschw ellen  bezw . 
S leepers bei der seew ärtigen  A usfuhr dem  Schnittholz g le ich ­
zusetzen.

Auf dem  G ebiete des K redits sind .vor allen D ingen die 
G esichtspunkte bem erkensw ert, w elche die E inführung  des 
K egister-P fand-K redits für H olz sowie den G läubigerschutz 
zum G egenstände haben. E in  en tsprechender G esetzentw urf 
liegt bei der R egierung  seit längerer Zeit zur V orlage beim  
Parlam ent bereit. S teuerpolitisch  b ildete die G ew erbeum ­
satzsteuer einen A ngriffspunkt, deren  noch nicht erfo lg te B e­
seitigung von den H olzw irtschaftskreisen  als ein K reb s­
schaden angesehen  wird. N och vor der g roßen  S teuerreform  
erachtet m an zudem  die A ufhebung der U m satzsteuer beim  
E xport von Zelluloseholz als notw endig . E ine R eihe von

A usführungsbestim m ungen m üsse bei der B eitreibung der 
S teuer viel liberaler angew endet w erden, ebenso wie sich die 
Schaffung von F inanzgerich ten  bei den  F inanzäm tern  als 
zw eckm äßig  erw iesen hat. D aneben  reg t die K onferenz 
einen p lanm äßigen  A bbau bezw . eine R eform  der E in k o m ­
men-, V erm ögens- und V erkehrssteuer sow ie die H e ra b ­
setzung der Soziallasten an, wobei mit besonderem  N ach ­
d ruck  auf die R eorgan isation  des Sozialversicherungsw esens 
hingew iesen wird.

U m  endlich H olzindustrie und H andel in ih rer b e tr ieb s­
w irtschaftlichen und technischen F unktion  neue A ntriebskraft 
zu geben, bedarf es einer g rund legenden  R eorganisation  
dieses G ew erbes schlechthin. Von reg ionalen  A usnahm en 
abgesehen  m acht sich insbesondere auch ein em pfindlicher 
M angel an geschulten  K räften  geltend. M ängel der B e trieb s­
organisation  und der P roduk tionsm ethoden  sowie" eine u n ­
stete F orstw irtschaftspo litik  b ringen  es denn  auch mit sich, 
daß  das R isikom om ent in diesem  G ew erbe viel stä rk er 
zum A usdruck kom m t und le tz ten  E ndes den Z ufluß von 
Investitionskapita l beein träch tig t. E ine liberale A nw endung von 
Z ollnachlässen bei der E infuhr von H olzbearbe itungsm a­
schinen, die P ropaganda  rationeller B etriebsan lagen , F ö rd e ­
rung des Fachschulw esens, G ew ährung von S tipendien zur 
V orbildung des technischen und F orstpersonals in den höheren  
L ehranstalten  des A uslandes, die B erufung von vereid ig ten  
S achverständigen bei den Industrie- und H andelskam m ern  
u. a. m ehr sind Forderungen , die im M ittelpunkt der H o lz ­
konferenz standen und deren  E rfü llung  als V oraussetzung 
einer W iedergesundung  der polnischen F orstw irtschaft a n ­
gesprochen  w orden ist.

Die polnische Eisenindustrie und Deutschland.
Von G raf von Z

W ie die deutsche, so ist auch die polnische H ü tten ­
industrie auf g ro ß e  E rzzufuhren  aus dem  A uslande an g e ­
wiesen, da die inländische E rzfö rderung  zur V ersorgung  
der W erk e  bei w eitem  nicht ausreicht. Polen besitz t zw ar 
ln den K reisen C zenstochau, R adom , D om brow a, T arno- 
witz und K rakau  sehr ergiebige E rzgruben , ab er d iese ver­
m ochten b isher nur etw a die H älfte des In landsbedarfes zu 
decken, w ährend der R est der von den polnischen H ü tten ­
w erken .benötig ten  E r z e  aus Schw eden, Spanien und R u ß ­
land bezogen  wird. Auch der g rö ß te  Teil und zw ar m in­
destens 80 P rozent des polnischen S c h r o 11 bedarfes m uß 
durch E infuhr aus dem  A uslande gedeck t w erden.

In der E isenerzeugung Polens nim m t das vordem  
deutsche O b e r s c h l e s i e n  die erste  S telle ein, das b is­
her stets m ehr als die H älfte der im ganzen  Lande h e r­
gestellten M engen lieferte. E in  anderes w ichtiges P roduk- 
tionsgebiet d e r polnischen E isen industrie  ist die Provinz 
■ K ie lc -e , von gerin g erer B edeutung ist die E isenindustrie 
der Provinz K r a k a u ,  und die übrigen Teile des L andes 
besitzen überhaup t keine H üttenw erke . D ie G esam terzeu- 
Sung d er polnischen E isenindustrie be trug  (in 1000 to ) :

R oheisen  R ohstahl W alzerzeugn isse
1913 1031 1649 1164
1922 480 998 739
1923 519 1123 768
1924 334 682 472
1925 . 314 782 586
1926 327 788 564
1927 618 1213 919
1928 684 1438 1050
1929 715 1389 970

.. Z eig te  sich also schon im Jah re  1929 ein teilw eiser 
R ü c k g a n g  d e r  p o l n i s c h e n  E i s e n -  u n d  S t a h l -  
P r o d u k t i o n ,  so hat diese im laufenden Ja h re  w eiter 
a.bgenom m en und am  E nde des ersten  H alb jah res 1930 
^nen  bem erkensw erten  T iefstand  erreicht. N ach den nun 
v°rliegenden  endgültigen E rgebn issen  w urde in den ersten  
sechs M onaten 1930 bei R oheisen um 23,6 P rozent, bei 
R ohstahl um 18,7 P rozen t und bei W alzerzeugnissen um 
^  P rozent w eniger erzeug t als im gleichen Z eitraum  des 
jj,0 rjahres. D iese U nterb rechung  der bisher befriedigenden 
-ntw-icklung der polnischen E isenindustrie w ar angesichts 
er L age am E isenm ark te  im allgem einen und der in Polen 
E rsehenden  W i r t s c h a f t s k r i s e  im besonderen  zu er- 

v arten ; denn wie die vorstehende A ufstellung zeigt, sind 
Uch die verschiedenen polnischen W irtschaftskrisen  der V er­

gangenheit an der E isen- und S tahlindustrie nicht- spurlos

e d t w i t z ,  M isdroy.
vorübergegangen . D iese g e r i n g e  W i d e r s t a n d s ­
f ä h i g k e i t  der eisenerzeugenden  Industrie  Polens hat wohl 
auch nicht zuletzt dazu  beigetragen , d aß  ihre P roduk tion  die 
E rgebn isse  des le tzten  V orkriegsjah res b isher nicht w ieder 
zu erreichen verm ochte.

D as gilt n icht nur für diesen Industriezw eig  allgem ein, 
sondern auch für die einzelnen P roduk tionsgebiete . D ie E r ­
zeugung der Provinzen Kielce und K rakau  betrug  in den 
Jah ren  1925—1928 (in 1000 to ):

R oheisen  R ohstah l W alzerzeugn isse  
K ielce Krakau K ielce Krakau K ielce Krakau

1925 86,5 — 236,6 4,5 154,3 3,7
1926 59,5 — 275,2 7,6 178,9 6,6

1927 177,3 — 436,7 12,2 293,8 10 3
1928 220,2 — 488,0 13,1 346,0 10/6 
B edeutend g rö ß e r w ar die E isenerzeugung  O s t o b e r -  
S c h l e s i e n s ;  diese betrug  (in 1000 to ) :

R oheisen  R ohstahl W alzerzeugn isse
1925 228,0 540,1 427,7
1926 267,9 505,5 378,4
1927 440,9 764,7 615,5
1928 463,7 937,5 693,4
1929 476,0 899,5 721,9 

D am it h a t O stoberschlesien, das im Ja h re  1913 613 200 to  
R oheisen, 1099 000 to R ohstahl und 1002 400 to  W alz ­
erzeugnisse herstellte , im vorigen Ja h re  in R oheisen  77,6 P ro ­
zent, in R ohstah l 81,8 P rozen t und in W alzerzeugnissen  
72,0 P rozen t der V orkriegserzeugung  erreich t und stand auch 
in d ieser B eziehung w eitaus an der Spitze der polnischen 
P roduktionsgebiete .

Im  laufenden Ja h re  aber ist die E rzeugung  auch in 
O stoberschlesien  sta rk  zurückgegangen  und betrug  in den 
ersten  sechs M onaten 1930 nur 163 200 to R oheisen  und 
435 200 to R ohstahl gegenüber 237 800 to R oheisen  und 
488 900 to R ohstah l in d e r ersten  H älfte  1929, w ährend  die 
P roduktion  von W alzw are fast unverändert blieb. D er R ü ck ­
gang  der P roduktion  um fast 130 000 to  zeig t deutlich den 
U m fang der s c h w e r e n  K r i s e ,  in der sich die gesam te  
polnische E isenindustrie gegenw ärtig  befindet und deren 
U rsache letzten  E ndes in dem  g e r i n g e n  I n l a n d s ­
v e r b r a u c h  Polens zu suchen ist. D ieser be trug  im 
ersten  H alb jah r 1930 nur 12 kg  je K opf der B evölkerung 
gegen  24 kg  im Jah re  1928 und 19 kg  im le tz ten  Vor- 
k riegsjah re. D ieser T iefstand hätte  vielleicht k a tas tro p h a le  
Folgen gezeitig t, d. h. B etriebseinschränkungen  g röß ten  
U m fanges bew irkt, wenn der polnischen Eisen- und S tah l­
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industrie nicht die g roßen  R uß landaufträge  zu H ilfe g e ­
kom m en w ären, d ie den  W erken  w enigstens für die nächste 
Zeit einige B eschäftigung sichern. D ennoch ha t die L age im 
Z usam m enhang  mit der allgem einen polnischen W irtscha fts­
krise  in den le tz ten  M onaten eine unverkennbare  V ersch är­
fung erfahren, aber es darf nicht verkann t w erden, daß  die 
A bsatzschw ierigkeiten  der polnischen E isenindustrie  schon 
seit 1 9  2 5 andauern , das heißt, seit der Beginn des 
d e u t s c h - p o l n i s c h e n  Z o l l k r i e g e s  den polnischen 
E rzeugnissen  den deutschen M ark t verschloß, der im  ersten  
H a lb jah r 1925 noch m ehr als 80 000 to  polnisches E isen  
aufnahm . D a der polnische In landsm ark t sow ie R ußland  
und die R andstaa ten  nur besch ränk t aufnahm efähig  sind 
und die M ärk te  der österreichischen N achfo lgestaaten  schon 
w egen ih rer hohen Z ollm auern  und des scharfen W e ttb e ­
w erbes der österreichischen, ungarischen, rum änischen und 
tschechischen E isen industrie  den polnischen W erken  keinen 
ausreichenden E rsa tz  b ieten konnten  für den verlorenen 
deutschen M arkt, streb te  die polnische E isen- und S tah l­
industrie schon lange vor dem  Z ustandekom m en des H an d e ls­
vertrages mit D eutschland eine V erständ igung  mit dem  w est­
lichen N achbar an, um  den  deutschen M ark t ih ren  E rz e u g ­
nissen w ieder zu öffnen.

D er E rfo lg  d ieser B em ühungen w aren die p r i v a t e n
V e r h a n d l u n g e n  zw ischen der deutschen und polnischen 
E isenindustrie, die a lsbald  zu dem  bekann ten  V e r t r a g s ­
a b s c h l u ß  führten . N ach diesem  A bkom m en, das am 
21. D ezem ber 1928 unterzeichnet w urde, können die poln i­
schen H ü ttenw erke  jährlich  W alzerzeugnisse im U m fange 
von 0,5 P rozen t des In landsabsatzes der deutschen E isen ­
industrie nach D eutschland ausführen und zw ar Stab-, Form - 
und U niversaleisen, B ötchereisen, Bleche von 3,2 mm S tärke  
aufw ärts, W eißbleche, W alzdrah t, R öhren, Schm iedeeisen, 
E isenbahn radsä tze  und -oberbaum aterial, fe rner 2700 to  E d e l­
stahl der vo rgenannten  Sorten. D ie , deu tsche Industrie  v e r­
pflichtet sich, nur solche E rzeugnisse  d ieser A rt nach Polen 
auszuführen, die do rt nicht hergeste llt w erden, dagegen  v e r­
zichteten  die polnischen W erke  auf die B elieferung N o rd ­
am erikas zugunsten  der deutschen E isenindustrie. Zugleich 
w urde vereinbart, daß  Polen jährlich m indestens 165 000 to  
Schrott aus D eutschland erhält. D ieser V ertrag  sollte zu ­
gleich mit dem  deutsch-polnischen H andelsabkom m en in 
K raft tre ten , das nach langen V erhandlungen  im  M ärz 1930

zustande kam  und in dem  die V ereinbarungen  der E isen ­
industrie bestä tig t w urden.

D am als, unm itte lbar nach der U nterzeichnung des H an ­
delsvertrages, bezeichnete der G enerald irek to r des polnischen $ |j  
H üttensynd ikates das der p o ln ischen 'E isen industrie  zugestan ­
dene E i n f u h r k o n t i n g e n t  als zu gering  im V erhältnis 
zu ih rer jährlichen G esam tproduktion, be ton te  aber zugleich 
den g r o ß e n  N u t z e n ,  den die E inigung mit D eutsch­
land den polnischen W erken  brach te . E r betonte, daß  Polen 
h ier den ersten  sicheren, unveränderlichen F ak to r in seiner 
G esam tausfuhr erlangt habe, der teilw eise unabhängig  von 
der allgem einen W irtschaftsen tw ick lung  sei und deshalb m 
Z eiten der A bsatzstockung  als sichere Z ufluch tsstätte  dienen 
könne. F e rn e r w erde die E i n s c h r ä n k u n g  d e r  d e u t ­
s c h e n  E i s e n a u s f u h r  n a c h  P o l e n  die L age arn 
polnischen und insbesondere am  D anziger M ark te  erheblich 
bessern, zum al die E infuhr deu tscher W alzerzeugnisse  nach 
Polen nam entlich seit dem  Zvistandekom m en der V erträge 
mit O esterreich , U ngarn  und der T schechoslow akei b e träch t­
lich gestiegen  sei und den E isenm ark t Polens beunruhige- 
Als besonders w ertvoll bezeichnete er das S c h r o t t a b *  
k o m m e n  für Polen, das seinen S chro ttbedarf b isher m 
w eit en tfern ten  L ändern  decken  m ußte und künftig  in der 
L age sei, etw a ein D ritte l seiner G esam teinfuhr an Schrott 
aus dem  benachbarten  D eutsch-O berschlesien  zu bedeutend 
n iedrigeren  P reisen  zu beziehen, als die seew ärts ein geh en­
den M engen.

D ie V orteile, die dieses A bkom m en der polnischen  
E isen industrie  bietet, können jedoch erst w irksam  werden, 
w enn durch die I n k r a f t s e t z u n g  d e s  deutsch-polnischen  
H a n d e l s v e r t r a g e s  die vere inbarte  V orbedingung ge- , 
geben  ist fü r das In k ra fttre ten  des E isenabkom m ens, das 
ebenso lange gültig  bleibt, wie d ieser V ertrag . D a der H an­
delsvertrag  von Polen aber nicht ratifiziert w urde, b leiben die 
deutschen O stprovinzen, die natürlichen A bsatzgebiete  der 
polnischen E isenindustrie, ihren E rzeugnissen  v e r ­
s c h l o s s e n  und die polnischen E isenw erke  zunächst weiter 
auf den Inlandsm arkt angew iesen, wo sich die A bsatzm öglich­
keiten  nach den Festste llungen  des H üttensynd ikates gegen­
über dem  V orjah re  um  m ehr als 60 P rozen t verringef 
haben. U n ter diesen U m ständen  kann  die P rognose für die 
nächste  Z ukunft der polnischen E isen- und Stahlindustrie 
kaum  günstig  lauten.

Sfeuerkalender für den
Von Rechtsanwalt D r.

5. D ezem ber:
1. Abführung der im Monat November 1930 

einbehaltenen L o h n a b z u g s b e t r ä g e ,  
soweit diese Abführung nicht schon am 
20 November 1930 erfolgen mußte. Gleich­
zeitig Abgabe einer Erklärung über den 
Gesamtbetrag der im Monat November
1930 einbehaltenen Beträge.

2. Abführung der im Monat November 1930 
einbehaltenen Beträge auf die R e i c h s -  
h i 1 f e , soweit diese im Lohnabzugsver­
fahren einbehalten sind und nicht schon 
am 20. November 1930 abzuführen waren.

15. Dezember:
1. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  für 

den Monat November 1930, soweit nicht 
Sondervorschriften bestehen. In Stettin ist 
diese Zahlung erst am 20. Dezember 1930 
fällig.

2. Zahlung der G r u n d v e r m ö g e n s ­
s t e u e r  für den Monat Dezember 1930 für 
alle nicht rein land- oder forstwirtschaftlich 
genutzten Grundstücke.

Monat Dezember 1930.
D e l b r ü c k ,  Stettin.

3. Zahlung der H a u s z i n s s t e u e r  für den 
Monat Dezember 1930.

20. Dezember:
1. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  in 

Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. Dezember 1930 einbehaltenen L o h n ­
a b z u g s b e t r ä g e ' ,  soweit sie für den 
ganzen Betrieb 200 RM. übersteigen. 
Gleichzeitig Abführung der einbehaltenen 
Beträge der R e i c h s h i l f e .

31. Dezember:
Ablauf der Frist für die Stellung von 
Anträgen auf Ermäßigung des staatlichen 
Zuschlages zur G r u n d v e r m ö g e n s ­
s t e u e r .

3. Januar 1931:
Letzter Tag für die K ü n d i g u n g  v o n  
A u f w e r t u n g s h y p o t h e k e n  zum 31. 
Dezember 1931.
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W irtschaftliche H achrichten
Sdiweden.

Kreuger baut ein Zellstoff-Laboratorium. Die Schw e­
dische Z ellstoffgesellschaft, die von K reuger & T oll k o n ­
tro lliert wird, ha t beschlossenn, im G ebiet von Suridsvall im 
A nschluß an die in Bau befindliche Z ellstoffm ühle zu 
O estrand ein Z en tra llabora to rium  für die U ntersuchung  und 
K ontrolle der verschiedenen Z ellstoffsorten  einzurichten. D er 
K onzern hofft, mit H ilfe dieses L aboratorium s die Q ualität 
des Zellstoffs standard isieren  und den A nsprüchen der V er­
b raucher besser G enüge leisten zu können. D as L ab o ra ­
torium  wird nach den le tz ten  F orderungen  der T echnik  au s­
gerüste t sein und ein w ichtiges G lied in .dem B estreben  des 
K onzerns bilden, die P roduk tionsm ethoden  auf die höchste 
Stufe d e r technischen V ollendung und N utzleistung zu b rin ­
gen. D er führende Zellstoff- und P ap ierkenner Schw edens, 
G östa H all, d e r b isher bei der K orsnäs-G esellschaft tä tig  

,w ar, ist zum D irek to r des Z ellsto ff-L aboratorium s ernannt 
w orden.

D ie Schw edische Zellstoff-G esellschaft um faß t 11 g roße  
Zellstoff -und Sägem ühlen-K om plexe, die 25 v. H . der g e ­
sam ten schw edischen Sulfitproduktion, 20 v. H . der Su lfa t­
p roduktion  und 19 v. H . der H olzausfuhr im Ja h re  erzeugen. 
Die G esellschaft besitz t auch 2 Mill. ha W ald land  und 12 
W asserk raftw erke . D ie Z ellsto ff-F abrik  zu O estrand, die 
gegenw ärtig  gebau t w ird, dü rfte  bei einer Jah resp roduk tion  
von 100 000 to die g rö ß te  A nlage ih rer A rt in der W elt 
sein. G erade d ieser neuesten  und g rö ß ten  F ab rik  w ird das 
Z ellstoff-L aboratorium  angeg liedert w erden.

Schweden und Finnland reduzieren ihre Holzausfuhr. 
Die Schw edische und die F innische Sägem ühlenverein igung 
haben für das J a h r  1931 ein U ebereinkom m en über die 
20 p rozen tige R eduzierung  ih rer E xpo rtm enge  von 1929 g e ­
troffen. D a Schw eden im Ja h re  1929 insgesam t 1 100 000 
S tander H olz ausführte, w ird die R eduktion  für Schw eden 
im nächsten  Jah re  200 000 S tander ausm achen. D er Z w eck 
dieses U ebereinkom m ens ist die N eutralisierung  der Zunahm e 
des russischen H olzexports, die für das nächste  Ja h r  auf 
350 000 S tander berechnet w ird. Falls diese A nnahm e richtig  
ist. dü rfte  die russische H olzausfuhr im  nächsten  Ja h re  
1 200 000 S tander erreichen.

Depression auch in Schweden. W ie in der N ovem ber­
num m er des ^von Svenska H andelsbanken  veröffentlichten 
W irtschaftsberichts be ton t w ird, ist die D epression  in Schw e­
den im O k tober noch weit deutlicher als vorher in E rsch e i­
nung getre ten . D er G roßhandelsp re is-Index  sank von 123,ß 
auf 122 oder ebensoviel wie im M onat zuvor. D er E xport- 
Preisindex ging von 132 auf 128 zurück, w ährend  g leich­
zeitig der Im portp re isindex  einen R ückgang  von 96 auf 94 
erfuhr. D er A ußenhandel zeigt bem erkensw ert versch lech terte  
Zahlen. D er R ückgang  ist w eit g rö ß er als sonst zu d ieser 
Jahreszeit. D ie A usfuhr ist besonders schw ach und liegt 
jetzt m it 92 un ter der R ichtzahl vom O ktober 1913. S äm t­
liche bedeutenden  E xp o rta rtik e l erlitten  bedeutende R ü ck ­
gänge. D ie ausländische Schiffahrt w ar im  S eptem ber um  

.e tw a 15 P rozen t geringer als im vorigen Ja h re  und dürfte  
auch im  O ktober tro tz  des R ückgangs der G etreidefrach ten  
kaum eine B esserung erfahren . V ergleichsw eise ist de r 
R ückgang um  so g rößer, als die norm ale E n tw ick lung  sonst 
zum O k tober eine S teigerung  aufzuw eisen hat. D ie L age 
d.er Schiffahrt ist indessen angesichts des jetz igen  F racht- 
Niveaus von 101 bei w esentlich höheren  U nkosten  als 1913 
außergew öhnlich ungünstig . Auch in der im m er m ehr an- 
Sch well enden A rbeitslosenschar tr itt die versch lech terte  L age 
^er Industrie  in E rscheinung.

Norwegen.
Agrarstatistik. Auf G rund einer P robezäh lung  des S tä ­

d tisc h e n  Z en tra lbu reaus per 20. Jun i d. J . w ird die Z u ­
nahme der bestellten  A nbauflächen N orw egens gegenüber 
^em V orjahre auf 69 200 D ek ar oder 0,9% berechnet. - - 
^ le A nzahl der P ferde ist um  0,2o/o zurückgegangen . D er 

pstand an G roßvieh ist um  26 500 Stück bzw . 2,2% g e ­
le g e n .  Von den anderen  H austieren  ist die A nzahl der 
^ehafe um  3,6% , Z iegen um  2,9o/0 und Schw eine um 

s2o/0 gestiegen.
ö Die wirtschaftliche Lage Norwegens. Monatsbericht der 

ank von N orwegen. O ktober d. J . fanden die Stortings- 
'vahlen für die kom m ende d reijäh rige Periode 1931 bis 1933

statt. E s w ar eine rege  B eteiligung. In  dem  neuen S torting , 
das im  Jan u a r 1931 Zusam m entritt, e rhalten  die einzelnen 
politischen Parte ien  angeblich  fo lgende S itze: K onservative 
und L iberal-K onservative 44 (gegen  31 b isher), L ibera le und 
rad ikale  V olkspartei 34 (gegen  31 b isher), B auernparte i 25 
(gegen  26 b isher), A rbeiterparte i 47 (gegen  59 b isher). 
Im  ganzen  150 V ertre ter. D ie K om m unisten, die in dem  
letzten  S torting  3 V ertre te r hatten , haben  bei d iesen  W ahlen 
die Sitze verloren. — D er N otenum lauf der B ank von 
N orw egen  hat sich im O ktober um  3 Mill. Kr. auf 312,2 
Mill. Kr. pr. U ltim o erhöht. D ie . täg lich  fälligen G elder 
stiegen um  10,1 Mill. auf 80,8 Mill. Kr. L om bards ünd 
D iskonti stiegen um  i/2 Mill. auf 217,3 Mill., w ährend  das 
A uslandsguthaben der B ank von N orw egen  eine S teigerung  
um 11,7 Mill. Kr. auf 68,2 Mill. Kr. einschl. den B estand 
an Schuldscheinen in ausländischer W ährung  zu verzeichnen 
hatte. D er inländische W ertpap ie rbestand  hat sich um  1,2 
Mill. auf 23,4 Mill. Kr. erhöht, w ährend der G oldbestand  um  
0,1 Mill. auf 146,4 Mill. Kr. pr. U ltim o zurückging. D er 
D iskonto  der B ank von N orw egen  w urde vom  8. N ovem ber 
ab von 41/2 auf 4% herabgesetz t. D er D evisenm ark t w ar 
im O ktober reichlich versehen. D er D urchschnittskurs für 
Pfund w urde in O k tober in Oslo unverändert zu Kr. 18,16 
g egen  18,162/ ;; im S eptem ber notiert, w ährend  der U .S.A.- 
D ollar zu Kr. 3,737/8 im O ktober gegen  Kr. 3,734/ ö im 
S eptem ber d. J . no tie rt w urde. D er G roßhandelsindex  des 
S tatistischen  Z en tra lbü ros (P re ise  1913 , — 100) ist um 
1 Point auf 140 im O ktober zurückgegangeri, w ährend der 
L ebenshaltungsindex  "(Basis Ju li 1914 — 100) unverändert 
174 Point mit und 166 Point ohne S teuern  geb lieben  ist. —- 
Die Z ahlen  des A ußenhandels sind von der verhältn ism äßig  
g roßen  E infuhr an Schiffen g ep räg t. E s sind in den  ersten  
9 M onaten d. J . für 132,8 Mill. Kr. Schiffe gegen  32,2 Mill. Kr. 
in dem selben Z eitraum  des V orjahres e ingeführt w orden. 
D ie gesam te  W areneinfuhr einschl. Schiffe ha t sich von 
Ja n u a r—S eptem ber d. J . im  V ergleich zum  V orjah r um
794,9 auf 798,1 Mill. Kr. erhöht. D er W ert d e r A usfuhr ist 
um 563,1 auf 528,8 Mill. Kr. zurückgegangen . D er E in fu h r­
überschuß ist som it 269,3 im Ja n u a r—S eptem ber d. J . gegen  
231,8 Mill. Kr. im V orjahr. — 1929 stiegen die in der 
A ußenfahrt verdien ten  B ru tto frach ten  zu 432 Mill. Kr., d. h. 
80/0 im V ergleich zu 1928. D ie S te igerung  ist w esentlich 
auf die V erm ehrung  der T onnage zurückzuführen. Auf dem  
F rach tenm ark t w ar die L age nicht zufriedenstellend. D as 
A uflegen der Schiffe dauert an, die A ussichten für das 
kom m ende W in te rha lb jah r sind schlecht. — Die industrielle 
Lage im O k tober zeigt, daß  die D epression  fo rtw äh rend  
R aum  gew innt.

Die Lage auf dem norwegischen Arbeitsmarkt besorg­
niserregend. N ach einem P rivatberich t aus Oslo an ,,G. H . 
& S. T .“ scheinen sich die V erhältn isse auf dem  norw egischen 
A rbeitsm ark t in dem  kom m enden W inter erheblich  schw ie­
riger zu gesta lten  als im  vorigen. D ie L age ist n icht nu r in 
der E isenindustrie, sondern  auch in säm tlichen industriellen  
U nternehm ungen  außero rden tlich  trübe. Von den  in der 
Papierindustrie  beschäftig ten  15 500 A rbeitern  w erden durch 
B etriebseinstellungen und den  bereits angekünd ig ten  E in ­
schränkungen  4000 bis 5000 M ann m ehr oder w eniger b ro t­
los. In  der S ägew erks- und H obelindustrie  haben  so gu t wie 
säm tliche g rößeren  U nternehm ungen  B etriebseinschränkungen  
vornehm en müssen.

Handelsvertrag mit Finnland. L aut P ressem eldung  ist 
der norw egisch-finnische H ande lsvertrag  durch  den finnischen 
A ußenm inister und den norw egischen G esandten  in H elsirig- 
fors am 11. N ovem ber 1930 un terze ichnet w orden.

Dänemark.
Dänemarks W irtschaftslage im Oktober. D ie N ational 

bank  in K openhagen  und das S tatistische D epartem en t des 
D änischen S taates erteilen  fo lgende A uskünfte über die 
w irtschaftlichen V erhältn isse in D änem ark  im  O k tober:

D i e  A u s f u h r  v o n  L a n d w i r t s c h a f t s p r o ­
d u k t e n  w ar im O ktober für alle W aren  mit A usnahm e 
von F leisch g r ö ß e r  als in dem  en tsprechenden  M onat des 
V orjahres. D i e  P r e i s e  w aren d agegen  für alle W aren  
n iedriger. D i e  E i n f u h r  D ä n e m a r k s  b e tru g  im  S ep ­
tem ber 162 Mill. K ronen, die A u s f u h r  belief sich auf 
137 Mill. K ronen so d aß  ein E in fuhrüberschuß  von '25 Mill. 
K ronen gegen  13 Mill. K ronen im S eptem ber 1929 zu v e r­
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zeichnen w ar. F ü r die M onate Ja n u a r—S eptem ber zusam ­
m en w ar der E in fuhrüberschuß  1930 87 M illionen K ronen 
gegen  43 M illionen K ronen 1929. D i e  E n g r o s p r e i s ­
z a h l  ging im O ktober um  3 Points h erun te r von 126 auf 
123, besonders* s ta rk e r N iedergang  w ar für L ebensm ittel 
(4 Points), F u tte rsto ffe  (7 Points) und chem isch-technische 
W aren  (6 Points), aber auch für F euerungsm ateria l, H olz, 
Pap ie r und K leidungsstücke zu verzeichnen. D i e  
F r a c h t r a t e n z a h l  stieg im O ktober von 88,7 auf 89,64, 
im O k tober. 1929 w ar die Z ahl 115,6. In den  drei privaten 
H au p tb an k en  sind die D arlehen  im O ktober um  6 Mill. 
K ronen herun tergegangen , w ährend die A nleihen 4 Mill. 
K ronen gestiegen  sind. D ie zirkulierende N otenm enge ist 
mit 25 Mill. K ronen gestiegen. Im  Index  für K ursnotierungen 
w ar im O ktober S teigerung  für O bligationen, ab er N ied er­
gang  fü r A ktien zu beobachten , indem  der O bligationsindex , 
von 98,1 auf 98,8 stieg, w ährend der A ktienindex von 93,9 auf
92,9 herun terg ing . D i e  A r b e i t s l o s i g k e i t  be trug  au s­
gangs O ktober ll,4o/0gegen  10,1 im  O ktober vorigen Jah res , 
ln  den eigentlichen Industriefächern  w ar der P rozen tsa tz  
in diesem  Ja h re  11,6 gegen  9,7 1929.

Lettland.
Zur Paraphierung des litauisch-lettischen Handelsver­

trages. D erV orsitzende der le ttländischen D elegation  bei den 
H andelsvertragsverhand lungen  mit L itauen K. U l m a n i s  
e rk lä rte  in einer P resseun terredung , daß  der neue V ertrag  der 
beste  W eg zur E rw eite rung  des W arenverkeh rs und zur 
S tärkung  der w irtschaftlichen B eziehungen zw ischen den 
beiden N achbarstaa ten  sein w erde. E ine g ro ß e  B edeutung 
sei dem  V ertrage  auch noch insofern  beizum essen, als er 
den  ersten  Schritt auf dem  W ege zur R ealisierung der 
sogenannten  ,,baltischen K lausel“ darstelle . D ie baltischen 
S taaten  reserv ieren  sich mit d ieser K lausel bestim m te R echte, 
die sich auf den W arenaustausch  beziehen und erteilen  ein­
ander V orrechte, die über das M eistbegünstigungsprinzip  h in ­
ausgehen. E s sei zu hoffen, daß die w eiteren  Schritte  zur 
R ealisierung der baltischen K lausel bedeutend  leichter als 
der erste  sein w erden. — E ine ähnliche E rk lä ru n g  gab  auch 
der F ü h re r der litauischen D elegation  D o b k e w i t s c h i u s  
ab. —

Lettlands W intergetreideernte. N ach den in der S ta a t­
lichen Statistischen V erw altung  eingelaufenen M eldungen fre i­
w illiger K orrespondenten  stellen sich die endgültigen E rg e b ­
nisse der d iesjährigen  W in tergetre ideern te  sow ohl den D u rch ­
schnitts- als auch den G esam tverträgen  nach bedeutend  höher 
als im Ja h re  1929. E s w urden geern te t (in Q uintal je 1 h a ): 
W in te rroggen : 1930: 13,73; 1929: 10,13; W in te rw eizen : 1930: 
17,04; 1929: 10,93. Som it ist im V ergleich zum V orjahre die 
D urchschnittsern te  an W in terroggen  um 35,5°/o und W inter - 
w eizen uni 55,9o/o gestiegen. Zugleich mit den E rträg en  an 
K orn ist auch die S trohern te  in diesem  Ja h r  rech t erheblich 
gestiegen, und zw ar im D urchschnitt gegen  das V orjah r um 
44,4o/o bei R oggen  und 34,70/0 bei W eizen. — U eber die 
G esam tern te  an W in tergetre ide  liegen nach dem  D rusch ­
ergebnis nachstehende Z ahlen  vor (G esam tertrag  in 1000 
Q uintal): W in te rro g g e n : 1930: 3626,5; 1929: 2382,3; W in te r­
w eizen: 1930: 882,8; 1929: 425,2. Im  V ergleich zum V orjahr 
w urden som it m ehr e ingebrac 'h t: R oggen  1244 200 Q uintal 
oder 52,20/0 und W eizen 457 500 Q uintal oder 107,60/0 . In 
diesem  Z usam m enhang  sei bem erk t, daß  die d iesjährige 
W in te rge tre ideern te  nicht nur das E rgebn is der N achkriegs- 
jahre , sondern auch dasjen ige  vor dem  K riege (1909—1913) 
übersteig t.

Propaganda für lettländische Erzeugnisse. Von V ertre ­
tern  des P ropagandakom itees sind neue M ittel zur P ro p a ­
ganda für lettländische E rzeugn isse  angefo rdert w orden, und 
zw ar w erden 7000 Ls. gew ünscht. D iese M ittel sind bis zum 
Schluß des B udgetjah res erforderlich , um einen P ro p ag an d a ­
film herstellen  und B roschüren herausgeben  zu können  und 
bis zum F rü h jah r die V orarbeiten  zur V eranstaltung  von 
W anderausstellungen  lettländ ischer E rzeugn isse  leisten zu 
können. D er F inanzm inister versprach, das G esuch im  M i­
nis terkab inett zu befürw orten .

Intensive Steigerung der Zuckerproduktion in Lettland. 
Am 11. N ovem ber d. J. fand in R iga eine Z usam m enkunft 
von V ertre te rn  des V erbandes lettländ ischer Z u ck errü b en ­
pflanzer, des V erbandes der L andw irtschaftsorganisationen  
Sem gallens 'sow ie V ertre te rn  und Spezialisten anderer am  
Z uckerrübenbau  in teressierter G ruppen statt. E ingangs k o n ­
sta tierte  der D irek to r der M itauer Z uckerfab rik  Ingenieur 
J . L a s c h e  die progressive E ntw ick lung  der le ttländischen 
Z uckerp roduk tion , die im laufenden Ja h r  die R ekordhöhe von

6000 to erreicht hat gegen  3340 im V orjahr und 1398 to 
im N orm al jah r 1927. D er Z uckergehalt der lettländischen 
R üben steht unter den 14 Z uckerrüben  bauenden europäischen  
Staaten  an v ierter Stelle, denn er b e träg t durchschnittlich  
18 Prozent.

N ach eingehenden D ebatten  über M ittel und W ege zur 
w eiteren  H ebung  und Popularisierung der Z uckerrübenkultu r 
in L ettland w urde die E inreichung eines G esetzentw urfes an 
die R egierung  beschlossen, dem zufolge u. a. für W eißzucker  
ein Z ollsatz von Ls. 0,30 pro k g  gefo rdert w ird und ferner 
die Festse tzung  fester A nkaufspreise für Z uckerrüben  in b is­
heriger H öhe bis zum 1. Jan u ar 1936 unter Abnahm egarantie  
seitens der R egierung .

Lettlands Butterexport. Im  O ktober d. J . be trug  der 
B u tterexport L ettlands 1965,8 to im  W erte  von 6,20 Mill. Ls. 
gegen  1602,4 to im W erte  von 6,58 Mill. Ls. - im gleich­
nam igen Z eitraum  des V orjahres. D er g rö ß te  Teil der 
exportierten  B utter g ing nach D eutschland — 94,85 Proz. 
(im O ktober 1929 w aren es 97,27 Proz.), der R est nach 
folgenden L ändern : B elgien 3,80 P roz. (0,03 P roz.), E n g ­
land 1,25 (2,67 P roz .) und F rank re ich  0,10 (0) Proz.

Erhöhung der Beimahlungsnorm von Inlandgetreide. 
D as M inisterkab inett ha t am  11. N ovem ber d. J . neue B e­
stim m ungen über das V erhältn is zw ischen zu verarbeitendem  
inländischen und ausländischen B ro tgetre ide  erlassen. D en­
selben zufolge darf ausländischer R oggen  und W eizen sowie 
P roduk te  aus diesen G etreidearten  nur dann in den  Verkehr  
geb rach t w erden, falls inländischer R oggen  und W eizen in 
nachstehendem  M engenverhältnis im L andw irtschaftsm iniste ' 
rium  eingekauft w ird:

a) auf je 1 Q uintal ausländischen R oggen  — 4 Quintal 
inländischer R oggen ;

b) auf je 1 Q uintal ausländische R oggenp roduk te  —  ̂
Q uintal in ländischer R oggen ;

c.) auf je 1 Q uintal ausländischen W eizen — eine gleiche 
M enge inländischer W eizen;

d^ auf je 1 Q uintal ausländische W eizenprodukte  — l,5 
Q uintal inländischer W eizen (§ 1).
Personen, Institu tionen und Firm en, w elche auf Grund 

der V erordnungen  des L andw irtschaftsm inisterium s vom 
15. A ugust und 11. Sep tem ber die entsprechenden  Q uantitäten 
R oggen  und W eizen noch nicht eingekauft haben, müssen  
solches G etreide in dem  in § 1 dieser V erordnung  festge* 
seztten  M engenverhältnis einkaufen. U eb ertre te r d ieser V er­
ordnung  können vom L andw irtschaftsm inister mit einer P °n 
bis zu Ls. 5000,- - bestraft w erden. D ie verbindliche Ver­
ordnung  über das V erhältnis zw ischen zu verarbeitendem  in­
ländischen und ausländischen R oggen  und W eizen w ird hier­
mit aufgehoben. D ie neue V erordnung ist mit ih rer Ver­
öffentlichung (11. N ovem ber) in K raft getreten .

Estland.
Der Außenhandel Estlands. In  den ersten  9 M onaten  

des laufenden und verflossenen Jah re s  ha t sich der Auße 
handel E stlands fo lgenderm aßen  g esta lte t:

Jan ./S ep t. 1930 Jan . Sept. 1929 
E infuhr 76,35 94,36 Mill. Kr.
A usfuhr 73,34 87,01 Mill. Kr.
Bilanz — 3,01 — 7,35 Mill. Kr.

Auf der E infuhrseite  ha t sich die W arenbew egung  innerha 
der H a u p tg ru p p e n 'w ie  fo lg t entw ickelt:

E i n f u h r  Jan ./S ep t. 1930 Jan ./S ep t. 19
Lebens- und G enußm ittel 19,2 20,7 Mill- *
R ohstoffe und H a lb fab rika te  21,4 23,7 „ »’
F ertigw aren  35,5 > 40,2 „ ”

Som it ist die E infuhr in allen W arengruppen  znrü^ 0 
gegangen , hauptsächlich  in der G ruppe „F ertigw aren  > 
sie sich um  4,7 Mill. Kr. verm indert hat. ,

W as die A usfuhrseite anbetrifft, so b ietet sich hier 0 
gendes B ild: ^

A u s f u h r  Jan . Sept. 1930 Jan ./S ep t. 1 '
Lebens- und G enußm ittel 28,8 32,5 Mill-
R ohstoffe und H alb fab rika te  18,0 27,4 „ v
F ertigw aren  26,3 26,8 „

W ie zu ersehen, ist auch die A usfuhr in allen GrUpP^ß 
gegenüber dem  V orjahre zurückgegangen , insbesondere • 
A usfuhr von R ohstoffen  (hauptsächlich  H olz) und W 
fabrikaten  — um  9,4 Mill. Kr. An zw eiter Stelle folgt 
R ückgang  der L ebensm itte lausfuhr mit 3,7 Mill. Kr.
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Litauen.
Der Butterexport Litauens. Litauen hat es erm öglicht, 

seinen B u tterexport in den le tz ten  Jah ren  sehr s ta rk  zu e n t­
w ickeln, wie aus nachstehender T abelle  zu ersehen ist:

Q uantum W ert
(1. Jan . bis 1. O kt.) Mill. Lit

1927 1631,0 to 10,5
1928 2214,9 to 16,5
1929 2955,9 to 22,3
1930 5684,4 to 36,5

Zugleich mit der sta rken  S teigerung des litauischen 
B u tterexports, nam entlich in diesem  Jah r, w ird darau f h in ­
gew iesen, daß  zurzeit L itauen für seine B utter ähnliche Preise 
wie L ettland  erzielt, obgleich  noch vor einem  Ja h r  die 
litauische B utter im Preis weit unter der lettländischen stand. 
H aup tabnehm er der litauischen B utter ist D eutschland, wohin 
annähernd  80% d e r A usfuhr geht.

Ziegelproduktion in Litauen. Z urzeit a rbeiten  in L itauen 
etw a 200 Ziegeleien, deren  Jah resp ro d u k tio n  20—28 Mill. 
Z iegel be träg t. Von diesen 200 Z iegeleien gehören  109 zu 
den K leinbetrieben, denn sie stellen im  Ja h r  ‘ nur etw a je 
10—50 000 St. Z iegel her, 71 zu den  M ittelbetrieben mit 
einer Jah resp ro d u k tio n  von je 50 bis 200 000 St. und 20 
zu den G roßbetrieben  mit einer P roduk tion  von je 200 000 
bis 1 Mill. St.

D er B eschäftigungsgrad  der Z iegeleien w ird als £ut 
angegeben , und die A ussichten für die Z ukunft sind eben ­
falls befriedigend, zum al da in L itauen von der R egierung  
die E rrich tung  von N eubauten  auf dem  Lande aus feu e r­
sicherem  M aterial ta tk rä ftig  un te rstü tz t w ird.

Konkurse und - W echselproteste in Litauen. Im  dritten  
Q uartal 1930 haben  in L itauen 11 F irm en ihre Z ahlungen 
eingestellt. Ih re  Schulden belaufen sich auf 1,68 Mill. Lit. 
D ie Z ahl der p ro testierten  W echsel hat im B erichtsquartal' 
zugenom m en, w ährend die H öhe der W echselpro teste  zu ­
rückging. D ies häng t dam it zusam m en, daß  zum eist B auern ­
w echsel zum  P ro test ge lang t sind. — In  den  ersten  9 M o­
naten  1930 w urden 91240 W echsel im  W erte  von 28,9 Mill. 
Lit p ro testiert gegenüber 109 204 W echseln im  W erte  von 
39,03 Mill. Lit im en tsprechenden  Z eitabschnitt des V orjahres.

Freie Stadt Danzig.
Erhöhter Holzexport über Danzig. In  der englischen 

E infuhrstatistik  für die ersten  neun M onate 1930 erscheint 
P an z ig  bei H olz mit 131465 Loads g egenüber 98 418 Loads 
Jm selben Z eitraum  des V orjahres. M an rechnet in D anziger 
H olzexportk re isen  dam it, daß  d ieser E x p o rt sich in der 
nächsten Z eit noch besser an lassen wird, falls das deutsch- 
Polnische H olzabkom m en nicht verlängert w ird. Im  g roßen  
Und ganzen  darf die M ark tlage  gegenw ärtig  als besser v e r­
zeichnet w erden als im  H erb st 1929. Von E ng land  kom m en 
A nfragen für Speziallängen, und zw ar mit p rom p ter L iefe­
rung. E s w ird jedoch in Polen schw er, eine B estellung 
unterzubringen, denn es ist — so sonderbar es k lingt — 
kein H olz da. D azu d ie ged rück ten  englischen Preise. W o 
der T ran sp o rt e rschw ert ist, wie etw a in den  K arpathen , 
lohnt sich der E inschnitt nicht, auch w enn das R undholz 
um sonst w äre. So kom m t es, daß  der D anziger E x p o rteu r 
gegenw ärtig  m ehr B esorgnis beim  W areneinkauf als beim  
V erkauf hat.

F rank re ich  kau ft gegenw ärtig  viel B auholz. D abei m acht 
sich die le ttländische und estländische K onkurrenz stark  
bem erkbar. In  W eißholz w ird der W ettbew erb  der rum än i­
schen und österreich ischen  L ieferanten  spürbar. F ü r d iesen 
W inter w ird mit einem  bedeutenden  K ie fe rn e x p o rt. nach 
^ rank re ich  gerechnet. D as G eschäft in E iche ist still. 
C harakteristisch  ist die U m stellung des E ichengeschäfts vom 
^ ro ß -  auf den K leinhandel. A bsatzm engen über 100 cbm  
erregen B eachtung; in den  ersten  neun M onaten 1930 sind 
j^ur 19 000 to R undeiche g egenüber 35 000 to  im Ja h re  v o r­
her ausgeführt w orden. In  d e r gleichen Zeit zeig t der 
y leeperexport mit 141000 to g egenüber 56 000 to  im  Vor- 
lahre einen A ufschw ung. Schw ellen sind dagegen  von 27 000 
auf 14 000 to  gesunken ; e tw as günstiger liegt d e r E x p o tt von 
E ichenschw ellen. D er G rubenho lzexport hat sich von 20 000 
j*uf 31000 to erhöht. D er gesam te  H olzexport D anzigs be- 
rug in den ersten  neun M onaten des laufenden Jah re s  
>28 858 to geg en ü b er nur 499 217 to im  V orjahre, was einen 
Uwachs von 130 000 to  bedeutet.

Tsdiediosiowattei.
Erhöhung des Zollzuschlages für Schweine. D urch eine 

R eg ierungsverordnung  vom 6. N ovem ber 1930 ist de r Z o ll­
zuschlag für Schw eine mit W irkung  vom 10. N ovem ber 1930 
von 200,— Kc auf 248,— Kc. für 100 k g  L ebendgew icht 
heraufgesetz t w orden.

Einfuhrzollbehandlung von Sojamehl und zerkleinertem  
Sojapreßkuchen. In einzelnen Z olläm tern  sind zerk leinerte  
So jap reßkuchen  wie Schrot nach der T arifnr. 33 (Z ollsatz 70 
Kc/100 kg ) abgefe rtig t w orden. D as Finanzm inisterium  w eist 
deshalb  zur B ehebung von Zw eifeln darauf hin, daß  un ter 
die T arifnr. 33 nur das aus enthü lsten  und entö lten  S o ja ­
bohnen erzeug te  Sojam ehl gehört, w ährend entsprechend  dem  
W ortlau t der T arifn r. 653 S o japreßkuchen , die so z e r­
k leinert sind, daß  darin  auch die H ülsen (Schalen) sichtbar 
sind und die als V iehfutter V erw endung finden, nach dieser 
T arifnum m er zollfrei sind.

Die Kohlenindustrie der tschechoslovakischen Republik 
im dritten Jahresviertel 1930. Steinkohle fö rderten  81 se lb ­
ständige U nternehm en, B raunkohle  165 U nternehm en, bei 
der F ö rderung  der B raunkohle  w aren  36 336 P ersonen  b e ­
schäftigt, w elche insgesam t 4 725 875 T onnen förderten . Die 
S teinkohlenproduktion  beschäftig te  57 034 Personen, w elche 
3 641292 T onnen S teinkohle fö rderten . D ie K oksproduktion  
betrug  609 300 T onnen, B riketts w urden 41999 T onnen  aus 
S teinkohle und 59 469 aus B raunkohle fabriziert.

Kohlenausfuhr und -einfuhr im dritten Vierteljahr 1930. 
A usgeführt w urden aus der R epublik  429 198 T onnen  S te in ­
kohle und 579 064 T onnen B raunkohle. A usgeführt w urden 
ferner 153 447 T onnen  S te inkohlenkoks und 25 916 T onnen 
B riketts. E ingeführt w urden 32 649 T onnen  B raunkohle, 
482 131 T onnen S teinkohle, 58 633 T onnen  K oks, 6980 T onnen 
B riketts und 6805 T onnen  A nthrazit.

Staatsforste lehnen Preiskonvention der Holzindustrie 
ab. Die tschechoslow akische H olzindustrie hat in längerer 
A rbeit einen P lan  zur Bildung einer K onvention der slovaki- 
schen H olzproduzenten  fertiggestellt. D er P lan um faßt außer 
den B estim m ungen über H olzsortierung  auch eine P re isk o n ­
vention. D as Z ustandekom m en der K onvention häng t a lle r­
dings von der positiven B eteiligung der S taatsforste , als der 
g röß ten  H olzproduzenten , ab. D ie U ebereinkünfte  w urden 
deshalb  der G enerald irek tion  der staatlichen F o rs te  vorgelegt. 
Die V erw altungskom m ission  der S taa tsfo rste  ha t in ih rer 
letzten  Sitzung die B eteiligung an  der K onvention abgeleg t 
und nur erk lärt, die S taa tsfo rste  w ürden ohne alle B indung 
mit d e r H olzindustrie Zusam m enarbeiten. D am it ist das 
P ro jek t der K onvention endgültig  gefallen, da nicht a n g e ­
nom m en wird, daß  der W irtschaftsm in ister gegen  den B e­
schluß des V erw altungsausschusses der A ngelegenheit neu 
aufgreifen  wird.

Neue Verhandlungen zwischen Autoindustrie und Import. 
W ie die ,,P rag e r P re sse“ mitteilt, dü rften  in K ürze V erhand ­
lungen der A utoindustrie mit den A utoim porteuren w egen 
der Z ahl der für das nächste  Ja h r  e inzuführenden W agen  
stattfinden. D ie A utoindustrie rechnet m it einer k leineren  
A nzahl e ingeführter W agen, weil die d iesjäh rigen  K on tin ­
gente  g röß ten te ils  nicht ganz ausgenützt w orden sind. D a ­
gegen  beharren  die Im porteu re  auf den  bereits gem eldeten  
K ontingenterhöhungen , vor allem  auf der E rhöhung  des 
deutschen und des am erikanischen K ontingents. D a die 
französische E infuhr sow ieso separa t g e rege lt w erden soll, 
w obei mit einer E rhöhung  der E infuhr gerechnet w ird, kann  
m an im  allgem einen eine E rhöhung  der E infuhr ausländischer 
W agen  in die R epublik  erw arten .

Polen.
Polnischer Baconverband beleiht die Stadt Gdingen.

D er Polnische B aconverband  in W arschau  erteilt d e r S tad t 
G dingen eine A nleihe zum  B au eines Schlachthofes, und zw ar 
in H öhe von 10o/o d e r E xportp räm ien , die den V erbandsm it­
g liedern  für die A usfuhr von B acon und Schinken im  Ja h re  
1930 ausgezah lt sein w erden. D ie erste  A nleihetranche im 
B etrage  von ca. 190 000 ZI. ist bereits e ingezahlt w orden, 
die endgültige F estse tzung  des A nleihebetrages w ird im 
F eb ru a r 1931 erfolgen.

Der polnische Export im Oktober. Polens E x p o rt im 
O ktober w eist w ertm äßig  einen R ückgang  um  ca. 4 Mill. ZI. 
auf 207,9 Mill. ZI. auf. JM engenm äßig ist dag eg en  eine S te i­
gerung  um  4 280 to auf 1753 490 to zu verzeichnen. E in ­
buße hat vor allem  die A usfuhr fo lgender A rtikel erlitten : 
Z ucker um 2,6 Mill. ZI., E ie r um 1,4 Mill. ZI., B u tter um 
0,5 Mill., R ohhäu te  um  1,1 Mill., O elsam en um 0,8 Mill.,
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K ohle um 1,1 Mill., Z ink um 3,7 Mill., W oll- und Baum- 
w ollgew erbe um 1,6 Mill. ZI. E ine Z unahm e des E x p o rts  
w eisen dagegen  die fo lgenden E rzeugn isse  a u f : Bacon um
1.2 Mill., B ohnen um  1,5 Mill., K artoffeln  und K arto ffe le r­
zeugnisse um  1,3 Mill., Schw eine um 0,9 Mill., G änse um
1,6 Mill., Papierholz um  0,5 Mill., B löcke und K lötze um
0,9 Mill., G um m ischuhe um 0,7 Mill., seidene G ew ebe um
1.2 Mill. ZI.

Polen und das deutsch-finnische Zollabkommen. In  den
polnischen landw irtschaftlichen K reisen hat die R atifizierung 
des deutsch-finnischen Z ollabkom m ens sta rk e  B eachtung g e ­
funden, die sich in den K om m entaren  d e r P resse w ider­
spiegelt. E s w ird insbesondere hervorgehoben , daß  die A b­
m achungen mit F innland bedeutsam e R ückw irkungen  auf 
die polnische B u tterausfuhr nach D eutschland haben  m üssen. 
Mit der durch  das A bkom m en erm öglichten  erneuten  A n­
w endung des au tonom en deutschen B utterzolls in H öhe 
von 50 M ark w ürden d ie polnischen E x po rteu re  ihre G leich­
stellung mit den anderen  B u tterlieferan ten  D eutschlands e r ­
langen, die b isher auf G rund der M eistbegünstigung den e r ­
m äßig ten  Zoll von 27,5 M ark bezahlen. D en polnischen 
B u tterexpo rteu ren  w ird em pfohlen, ihre L ieferungen nach 
D eutschland in nächster Z eit m öglichst zu verstärken , da  die 
F estlegung  eines Z ollkontingents in dem  neuen A bkom m en 
mit F innland auf die A bsicht der deutschen  R egierung  hin- 
weise, den au tonom en Zoll bald  nach Z usam m entritt des 
R eichstages zu erhöhen. D ie polnische P resse  e rk lä rt dabei, 
daß die zu e rw artende E rhöhunng  des deutschen B u tte r­
zolls „ausschließlich  gegen  Polen g e rich te t“ w äre. N ach ­
dem  D eutschland durch E rhöhung  einer R eihe von L ebens­
m ittelzöllen den deutsch-polnischen H andelsvertrag  für Polen 
en tw erte t habe, m üsse die polnische R egierung  M ittel und 
W ege finden, um  das w irtschaftliche G leichgew icht im  H a n ­
delsverkehr zw ischen den  beiden L ändern  w iederherzustellen . 
D as geeigne tste  M ittel dazu w äre eine entsprechend'e E r ­
höhung der polnischen Industriezölle.

D ie B ehauptung  der polnischen P resse, daß  eine etw aige 
E rhöhung  des deu tschen  B utterzolls gegen  Polen gerich tet 
w äre, kann  in keiner W eise als begründet angesehen  w erden. 
D ie G leichstellung mit K onkurrenzländern  auf dem  deutschen 
M arkt, auf die m an in Polen nach den  obigen A usführungen 
solchen W ert legt, w ürde 'ja bestehen  bleiben, und es m uß 
h inzugefügt w erden, daß  im Falle  des Ink rafttre ten s des 
deutsch-polnischen H andelsvertrages das dem  finnnländischen 
B u tte rexpo rt eingeräum te Z ollkontingen t gerade  für den p o l­
nischen E x p o rt von einer g roßen  B edeutung w erden w ürde. 
Polen w ürde dam it in die L age versetzt w erden, nicht 
w eniger als 60% seiner b isherigen  A usfuhrm enge zum u n ­
veränderten  Z ollsatz von 50 M ark in D eutschland u n te rzu ­
bringen. D ieser R ückschluß erg ib t sich aus der G egenüber­
stellung des finnnischen Z ollkontingents in H öhe von 5000 to 
und d e r G esam tm enge des polnischen B u tterexports  nach 
D eutschland, d ie sich in den le tz ten  12 M onaten auf rund 
8 360 to belief.

Fertigstellung der polnischen Kohlenmagistrale im 
Herbst 1931? N achdem  die beiden E ndabschn itte  der K oh len­
m agistrale  O bersch lesien—G dingen — die N ordstrecke  B rom ­
b e rg —G dingen und die S üdstrecke H e rb y —N ow e—Z dunska 
W ola — A nfang N ovem ber dem  provisorischen V erkehr ü b e r­
geben  w orden  sind, sollen die B auarbeiten  an der M itte l­
strecke Z dunska W ola—HoJhensalza in der nächsten  B au ­
saison in einem  T em po fo rtgefüh rt w erden, das die F e r tig ­
stellung dieses A bschnittes im H erb st 1931 erm öglichen soll. 
In  das polnische E isenbahnbudge t 1931/32 w erden  zur F o r t­
setzung der B auarbeiten  an  der K ohlenm agistrale 39 Mill. 
ZI. eingestellt w erden. W eitere  11 Mill. ZI. w erden nach 
V oransch lägen  des V erkehrsm in isterium s aus B etriebsfonds 
verschiedener A rt entnom m en w erden  können, so daß  die 
G esam tausgabe im nächsten  B udgetjah r 50 Mill. ZI. e r ­
reichen w ürde. D ie Inbetriebnahm e der M ittelstrecke w ürde

der K ohlenm agistrale erst ih re  w irtschaftliche B edeutung ver­
leihen und die V erbindung zw ischen O stoberschlesien und der 
O stseeküste  um  ca. 110 km  verkürzen. G egenw ärtig  w erden 
die G ü tertran spo rte  nach G dingen ü b e r die stark  überlastete  
Linie C zenstochau—K uto—B rom berg  geleitet.

Schiifsverbindung Gdingen—Naher Orient. D ie Svenska 
O rient Line, die eine V erbindung zw ischen D anzig und den 
H äfen  des östlichen M ittelm eeres Piräus, K onstantinopel, 
Jaffa  und H aifa un terhält, w ird mit Beginn des kom m enden 
Jah re s  1931 mit ihren  Schiffen den  polnischen O stseehafen 
G dingen anlaufen. D em  Beschluß der schw edischen Schiff­
fahrtsgesellschaft liegen A bm achungen mit der Z uckerbank  in 
Posen zugrunnde, w elche die V erladung bestim m ter M indest­
m engen von Z ucker im  G dingener H afen  zugesichert hat.

Rußland.
Der Ausbau der russischen Lebensmittelindustrie. Im

Jah re  1931 soll die russische L ebensm ittelindustrie bedeutend 
ausgebaut w erden. U. a. . soll 1931 der Bau von sechs 
O elm ühlen beendet w erden, ferner sollen 13 neue Oel- 
mühlen, 8 M argarinefabriken , 22 K onservenfabriken  usw. g e ­
baut w erden. G leichzeitig soll die P ro jek tierung  des großen 
G ireiski-M aiskom binats beendet w erden. D ie Jahreserzeu­
gung des K om binats ist auf V erarbeitung  von 400 000 to 
Mais berechnet, die B aukosten  auf 48 Mill. R bl., der Bau 
des K om binats soll im  Jah re  1932 beendet w erden. G rößere 
N eubauten  sind auch in d e r M ühlenindustrie, in der E leva­
toren- und L agerw irtschaft usw. vorgesehen.

Geringe Holzbereitstellungen in Rußland. Im  Zwischen- 
quartal O k to b er/D ezem b er 1930 verlaufen die russischen 
H olzbereitste llungen  sehr schw ach. Bis zum 10./ N ovem ber 
sind an N utzholz nur 4,6 Mill. cbm  bere itgestellt worden, 
d. s. nur 7 o/0 d e s  Q uartals V o ra n sch la g es. U m  d e n  A btrans­
port des N utzholzes ist es noch schlechter bestellt: bis zum 
10. N ovem ber sind nur 660 000 cbm  ab transpo rtie rt worden,
d. s. nur 3,3% des Q uartalsvoranschlages. D ie Brennholz* 
foereitstellungen erreich ten  in der B erichtszeit 3,7 Mill* 
cbm. (6,7% ), d e r A b transport von B rennholz nur 1,4 Mill- 
cbm  (5,2o/o). B esonders sta rk  h in ter den V oranschlägen zu­
rückgeblieben  ist N ord rußland . D er H o lz trust N o r d r u ß l a n d s  

„S ew ero lje s“ füh rte  bis zum 10. N ovem ber den Q u a r t a l s -  
Voranschlag des A btransports sogar nur zu 0,02% durch. D ie 
unbefriedigenden E rgebn isse  w erden vor allem  auf den M an­
gel an A rbeitsk räften  und T ransportm itte ln  zu rü ck gefü hrt-

Russische Kreditschwierigkeiten in England. D er Leiter 
der L ondoner Sow jethandelsvertre tung  B r o n erk lärte , da~ 
die Schaffung der notw endigen  finanziellen G rundlage für 
den russisch-englischen H andel nach wie vor nicht gelungen 
sei. D ie russischen H andelso rgane könn ten  in E ngland  noch 
im m er nicht d iejen igen  K reditbed ingungen  erlangen, die sie 
in anderen  L ändern  erhalten . D ie russischen K ä u f e  10 
E ngland  stellten sich im W irtschafts jahr 1929/30 auf 15 395 000 
Pfd. S terl. gegenüber 9 912 433 Pfd. S terl. im Vorjahre- 
M ithin w ar eine S teigerung  der E inkaufstä tigkeit um ö5°/°

' zu verzeichnen. D ie russischen V e r k ä u f e  in E ngland  er- . 
reichten  im B erich tsjahr 23 542 322 Pfd. Sterl. gegenüber 
29 339 584 Pfd. S terl. im  W irtschafts jah r 1928/29. D er R ü c k ­
gang  betrug  som it 19o/0. D ie Z ahl der für die B eförderung 
von S ow jetw aren  gech arte rten  englischen Schiffe betrug  41“ 
gegenüber 76 im  V orjahre. Bei den  Sow jetkäufen  in E ng ' 
land stiegen die K äufe von W aren  britischer H erkunft UI? 
das D oppelte, w ährend  der englische W eiterexpo rt nacti 
R ußland  um 33o/o gestiegen  ist. D ie russischen K äufe vo*1 
E isen und S tahl in E ngland  stiegen um  40% , die Bestei' 
lungen auf A usrüstungen für E lek triz itä tsw erke  und so n s tig  
elektro technische E rzeugn isse  um das D oppelte. 
russische A usfuhr nach E ng land  bleibe noch im m er sen 
sta rk  h in ter dem  V orkriegsexport zurück.

w — ------------------- --

üchtiges 
kaufmännisches

I PERSONAL

verm itte lt sch n e ll und k osten frei die

Kaufmännische Stellenvermittlung des D. H. V.
S tettin , Schillerst!*. 13 , Fernruf 36685—86
Stralsund, T ribseerstr.27, Fernruf 2116 — Stolp,Kl. Auckerstr. 26, F e r n r u f ^
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‘Finnland
Die deutsch-finnländischen Zollvereinbarungen auch von 

Finnland ratifiziert. D er finnländische R iksdag  hat am  14. 
,v N ovem ber d ie Z ollvereinbarungen  mit D eutschland endgültig  

ratifiziert. Vom D eutschen R eichstag  sind die V ereinbarungen  
bekanntlich  bereits w ährend seiner O k tobertagung  an genom ­
men w orden. D er A ustausch der R atifikationsurkunden  ist 
inzw ischen ebenfalls fristgem äß erfolgt, so daß  die d eu t­
scherseits ausgesprochene beding te  K ündigung des H an d els­
abkom m ens mit F innnland vom 26. Jun i 1926 hinfällig g e ­
w orden und der V ertrag  am  27. N ovem ber schon in K raft 
ge tre ten  ist. E s handelt sich um  die V ereinbarungen, die 
zw ischen M inisteriald irektor D r. R itte r vom A usw ärtigen Amt 
und der finnländischen R egierung  in der zw eiten A ugust­
hälfte d. J . in H elsingfors ge troffen  w orden sind. D iese V er­
einbarungen sind bekanntlich  in N oten  festgeleg t w orden, 
die zw ischen dem  finnländischen A ußenm inister P rokope  und 
dem  deutschen G esandten  R enner am  28. A ugust d. Js . au s­
getauscht w urden. D anach  soll das deutsch-finnländische H a n ­
delsabkom m en vom 26. Jun i 1926 auch w eiterhin in K raft 
bleiben, w ährend das Z usatzabkom m en vom 25. N ovem ber
1929 nicht m ehr in K raft g ese tz t w erden soll. F innland e r­
hält erhebliche K ontingente für die E infuhr von B utter 
(5000 to ) und K äse (2 500 to) nach D eutschland, w ofür es 
seinerseits sich bere iterk lärt, auf die gegenw ärtigen  Z o ll­
bindungen für B utter, K äse und O leo-M argarine zu verzich­
ten und die autonom en deutschen  Z ollsätze in K auf zu 
nehm en. D eutschland räum t F innland verschiedene Z o lle r­
m äßigungen (für R enntierfleisch, rohe Spulen und Sperrholz 
aus B irkenholz) ein, die g röß ten te ils  schon im Z usa tzabkom ­
men vom 25. N ovem ber 1929 en thalten  w aren, zum Teil 
aber darü b er h inausgehen.

Eisabgabe für Handelsschiffe. D urch R eg ie rungsvero rd ­
nung vom 31. O k tober 1930 ist die von H andelsschiffen  w äh ­
rend d e r E iszeit in F innland zu en trichtende E isabgabe  g e ­
regelt w orden.

D iese E isab g ab e  ist für jedes w ährend der W interzeit, 
die vom 1. D ezem ber bis 30. A pril gerechnet wird, von 
l^innland nach dem  A usland abgehende oder vom A usland in 
Finnland ein treffende Schiff, m it dem  H andelssch iffahrt b e ­
trieben wird, in der nachstehend  genannten  H öhe zu erlegen  
und zw ar je  besonders bei der . A breise des Schiffes und b e ­
sonders bei seiner A nkunft.

D ie E isabgabe  b e träg t 4 M. für jede R egistertonne der 
^ e tto trag fäh ig k e it des Schiffes.

F ü r Schiffe, die e isverstärk t sind und nach besonders 
'o rg esch rieb en e r W eise für den W in terverkehr gu tgeheißen  
^md, b e träg t d ie E isabgabe  eine M ark für jede N e tto reg is te r­
tonne, und fü r Schiffe, die nicht e isverstärk t sind, aber d en ­
noch für den W in terverkehr gu tgeheißen  w orden sind, zwei 
^lark  nach den  gleichen B erechnungsgrundsätzen .

D er A nspruch auf die vorgenannte H erabsetzung  der 
Ylsabgabe soll bei d e r K larierung des Schiffes erhoben  w er­
den, w obei zur B egründung des A nspruchs die erforderlichen 
und für die in F rag e  stehende W interperiode geltenden  N ach ­
weise über d ie auf die H öhe der A bgabe einw irkenden V er­
hältnisse zu erbringen  sind; andernfalls w ird die volle A b­
gabe ohne A nrecht auf E rsta ttu n g  erhoben.

Beim A nlaufen m ehrerer finnischer H äfen  in ausländ i­
s c h e r  F ah rt auf derse lben  R eise tritt eine E rm äß igung  der 
^ s a b g a b e  ein.
, Passagierschiffe, die einen regelm äß igen  V erkehr mit 
^ m  A usland aufrech terhalten , sind w ährend der gleichen 
^ m te rp e r io d e  von der Z ahlung  der E isabgabe befreit, nach- 

em für sie die E isabgabe  mit einem B etrage  gezah lt wor- 
en ist, der dem  Sechsfachen der e ingangs erw ähnten  A b­

gabe entspricht.
Von d e r Z ahlung  der E isabgabe  w erden Schiffe befreit, 

J ;e aus Seenot, zum Z w ecke des A uflegens oder nur zur 
^m holung der O rder für die w eitere R eise oder auch zur 
^ornahm e von R epara tu ren  oder zur U ntersuchung  über die 
j ^W endigkeit einer solchen einen finnischen H afen  an- 

Ufen, ohne do rt andere  L adung als diejenige, die w ieder 
geladen wird, zu löschen oder andere G üter als Proviant, 

rennstoff oder Schiffsbedarf für R echnung des Schiffes 
Zl1 laden.
u D iese V erordnung  tritt am  1. D ezem ber 1930 in K raft 
Be a^ e in der gleichen A n g eleg en h e it ausgefertig ten

Stimmungen w erden  hierdurch  aufgehoben.
!:■ Die finnländische Ernte. N ach der A ufnahm e des finn- 

dischen L andw irtsehaftsm inisterium s stellt sich die d ie s­

jäh rige  do rtig e  E rn te  im V ergleich mit dem  V orjahr fo l­
genderm aßen :

1930 1929
W eizen 32 400 to 29 800 to
R oggen  358 300 to 327 900 to
G erste 135 500 to 136 700 to
H afer 601800 to 562 200 to
K artoffeln  785 400 to 826 700 to

Sofortige Inkraftsetzung der Zollerhöhungen. N ach einer 
te legraphischen  M eldung ist das „ G e s e t z  b e t r e f f e n d  
E r h e b u n g  e r h ö h t e r  Z ö l l e  i m  J a h r e  1 9 3 0  
am  15. N ovem ber 1930 in d ritte r L esung angenom m en w o r­
den. D ie R egierung  hat auf G rund der ihr erteilten  E rm äc h ti­
gung  die in dem  Z olltarifen tw urf für das J a h r  1931 v o rg e ­
sehenen Z ollerhöhungen  m i t  s o f o r t i g e r  W i r k u n g  i n  
K r a f t  gesetzt. F ü r den Fall, daß  einzelne T arifsä tze  des 
E ntw urfs der Z olltarifnovelle bei ih rer endgültigen A nnahm e 
eine H e r a b s e t z u n g  erfah ren  sollten, ist eine Z o l l -  
r ü c k e r s t a t t u n g  des D ifferenzbetrages vorgesehen.

Russischer Roggen in Finnland. G roßes A ufsehen e rreg t 
in I'inn land  die T atsache, daß  russischer R oggen  über frem de 
L änder nach F innland eingeführt w orden ist. So kam  ein 
deutscher D am pfer M itte N ovem ber in Abo mit einer 
R oggenladung  mit 1667 to an, die in A ntw erpen  verladen 
w urde. N ach am tlicher P rüfung  sind davon 1000 to  ru ssi­
scher R oggen , der aus L eningrad  nach A ntw erpen  in K on­
signation gesand t w urde. Von den landw irtschaftlichen 
K reisen wird strengste  K ontrolle und der B oykott derjen igen  
F irm en gefo rdert, die russischen R oggen  eingeführt haben.

Finnnlands Außenhandel in den ersten 10 Monaten 1930.
In  den ersten  10 M onaten 1930 stellte sich die E infuhr 
F innlands auf 4313,4 Mill. Fm k. gegenüber 5891 Mill. im  
entsprechenden  Z eitabschnitt des V orjahres, die A usfuhr auf
4601,6 Mill. gegenüber 5379,8 Mill. D ie A usfuhr ist im V er­
gleich zum _ V orjahre somit um 778 Mill., d ie E infuhr d a ­
gegen  um 1577,5 Mill. Fm k. zu rückgegangen . Im  Z usam m en­
hang dam it ist eine bedeutende B esserung der H andelsbilanz 
zu verzeichnen. E s w urde in der B erichtszeit ein A usfuhr­
überschuß von 288,2 Mill. Fm k. erzielt gegenüber einem  
E infuhrüberschuß  von 511 Mill. Fm k. in den ersten  10 
M onaten 1929.

Im  O k t o b e r  wies die finnische E infuhr eine bedeu ­
tende S teigerung  auf. Sie be trug  557 Mill. Fm k. gegenüber 
653,5 Mill. im O ktober 1929, w ährend sich der E x p o rt 
auf 553 Mill. stellte gegenüber 731 Mill. M ithin w ar im 
O ktober ein E in fuhrüberschuß  von 4 Mill. Fm k. zu v e r­
zeichnen, w ährend  der O ktober 1929 einen A usfuh rüber­
schuß von 77,5 Mill. aufw ies. D ie O k tobereinfuhr verteilt 
sich auf die w ichtigsten A rtikel wie fo lg t (in Mill. F m k • 
dah in ter D aten  für O ktober 1929): G etreide 77,7 (82,8) - 
K olonialw aren 68,9 (58,4); 'M e ta lle  53,5 (72,2); Oele 52 1

M aschinen 48,2 (57,5); K ohle 35,7 (48,4); C hem ikalien
2o,2 (*-'5,9); H äu te  20,3 (22,3); S toffe 30,3 (32); verschiedene 
T extilien 12 (21,6); K raftfu tter 15,6 (35). Im  V ergleich zum 
S eptem ber ist vor allem  d ie G etreideeinfuhr und der Im port 
von K olonialw aren s ta rk  gestiegen . W as die O ktoberausfuhr 
anbetnfft-, so entfallen 302 Mill. Fm k. auf H olz (im S ep ­
tem ber d. J . 273 Mill., im O k tober 1929 451 Mill.), 160

,an ,  Pap iererzeugn isse  (139 Mill. "bzw. 186 Mill.) und 
4£b  Mill. auf tierische L ebensm ittel (32,5 Mill. bzw  42 6 
M illionen).

Verbrauchsteuern im Jahre 1931. Die finnische R eg ie ­
rung  hat im R eichstage G esetzentw ürfe, be treffend  die E r ­
bracht^ £ enc*er V erbrauchsteuern  im  Ja h re  1931, einge-

D ie S ü ß  w a r e n  s t  e u e r  auf G rund des G esetzes 
vom 21 D ezem ber 1925 soll im Ja h re  1931 unverändert 
fo rtbestehen .

Auch die Z ü n d h o l z  s t  e u e r  auf G rund des G e­
setzes vom 29. D ezem ber 1922 soll im  Jah re  1931 mit dem  
gleichen B etrage  wie im V orjah re - U / 2 Penni für je a n ­
gefangene Z ehnerzah l Z ündhölzer in einer P ackung  — b e ­
stehen bleiben.
^  d a g e g e n  schlägt die R eg ierung  eine E rhöhung  der 
T a b a k s t e u e r  fü r 1931 vor. D ie S teuer be trug  b isher 
30°/o des K leinhandelspreises der E rzeugn isse  und soll für 
das kom m ende Ja h r  um  6o/0, also  auf 36o/0 des K lein­
handelspreises, erhöh t w erden. H ierdurch  e rw arte t die R e ­
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gierung  eine M ehreinnahm e von 26 Mill. Fm k., so daß  die 
E innahm e aus d ieser Steuer, die für 1930 auf. 174 Mill. Fm k. 
veransch lag t w ar, im  kom m enden Ja h re  auf 200 Mill. Fm k. 
e rrechnet wird.

Als w eitere ind irek te  S teuer schlägt die R egierung  die 
E inführung  einer M a l z s t e u e r  vor. D ie S teuer soll in 
F o rm  einer V erb rauchssteuer auf gew isse M alzgetränke e r ­
hoben w erden. § 1 und § 3 des G esetzentw urfs h ierüber 
lau ten :

§ 1. M alzgetränke, deren  W ürzegehalt m ehr als 3 o/o 
nach Ballings Skala ausm acht, sind, sofern sie fab rikm äß ig  
im In lande hergeste llt oder vom A uslande eingeführt w orden 
sind, der S teuer gem äß  dem  vorliegenden G esetz u n te r­
w orfen.

§ 3. D ie S teuer für die in § 1 erw ähnten  M alzgetränke 
b e träg t 1 F innm ark  je L iter.

F ü r h ier hergeste llte  M alzgetränke ist die S teuer vom 
E rzeu g er und für vom A uslande eingeführte  m alzhaltige G e­
trän k e  vom Im porteu r zu erlegen.

N ach dem  W ortlau t des § 1 w erden die in Finnland 
hergestellten , von der b reiten  B evölkerung hauptsächlich  g e ­
nossenen schw ächeren M alzgetränke, deren  W ü rzeg eh a lt'u n te r 
3o/o nach  B allinngs Skala ausm acht, von d e r neuen . S teuer 
nicht erfaß t. D ie E innahm e aus der neuen S teuer w ird von 
der R eg ierung  auf 20 Millionen F innm ark  geschätzt.

Schließlich schlägt die R egierung  die E rhebung  der 
K r a f t w a g e n s t e u e r  auf G rund des G esetzes vom
18. Jan u a r 1929 mit den gleichen B eträgen  wie im laufenden 
Ja h re  vor.

Kursnotierungen der Hnlands-Banh.
F in n lä n d is c h e  M ark. V erkäu fer.

19. Nov. 20. Nov. 21. Nov. 22. Nov.
N e w - Y o r k .................................... 39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n ......................................... 192.90 192,95 192,95 192,95
S t o c k h o l m .................................... 1066,50 1066.75 1066,50 1066,50
B e r l i n ..............................................  946,75 947,00 947,25 947,00
P a r i s ................................................... 156,05 156,10 156,10 156, 0
B rü sse l ......................................... 554.00 554,50 554,50 554,50
A m s t e r d a m .................................... 1598,75 1599,00 1598,50 159j^oO
B a s e l ................................................... 770,25 770,25 770,25 770,00
Oslo ..............................  1062,75 1062,75 1062,75 1062,75
K o p e n h a g e n .................................... 1062,50 1062,50 1062,75 1062,50
P rag  . . .  ...............................11S,00 11800 118,00 118,00
B orn .........................................  208,50 208,50 208.50 208,50
B e v a l ..............................................  1059,00 1059,00 1059,00 1059,00
B isa  .............................................. 767,00 • 767,00 767.00 767.00
M adrid  .......................................... 442,00 446.00 451,00 449,00
W a rsc h a n  ..............................  446,00 446,00 446.00 446.00

Revaler Börsenkurse.
Estländische Kronen.

'M i i r S C ,  Rläaer Börsenkurse
Lettländisdie Lat. (Ls.)

G em ach t 20. Novbr. 21. Novbr. 22. Nc>vbr.
K äufer | V erk . K äufer | V erk . K äufer V erk

N eu y o rk  . 
L o n d o n  . . .

3.7475 3.7575 3.7470 3.7570 3.7480 3.7580_ 18.20 18.25 18.20 18.25 18.20 18.25
B erlin  . . . . _ 89.80 89.90 89.30 89.90 89.35 89.95
H elsin g fo rs  
S to c k h o lm  . .

— I 9.43 9.48 9.43 9.48 9.43 9.48
1 100.60 101.20 100.55 101.15 100.60 101.20

K o p e n h ag e n  . 
Oslo . . . .

_ 100 20 100.80 100.20 100 80 100.20 100.80_ 100.20 100.80 100.20 100.80 100.25 100.85
P a ris  . . • • _ 14.70 14.95 14.70 14.95 14.75 15.00
A m ste rd a m _ 150.80 151.60 150.75 151.55 150.80 151.60
R iga  . . . .  
Z ü rich  . . .

_ 72.10 72.60 72.10 72.60 72,10 72.60_ 72.65 73 25 72.65 73 25 72.65 73.25
B rü sse l . . . _ 52.25 52.75 52.25 52.75 52.25 52.75
M ailan d  . . . — ■ 19.60 20.— 19.60 2 0 - 19.60 20.—
P ra g  . . . .  
W ien  . . . .

_ 11.10 11.30 11.10 11.30 11.10 11.30_ 52.75 53.35 52.75 53.35 52.75 53.35
B u d a p e s t . . 
W a rsc h a u  . .

_ 65.55 66.25 65.55 66 25 65.55 66.25_ 41.85 42.65 41.85 42.65 41.85 4265
K ow no . . . _ 37.05 37.» 5 37.05 37.65 37.05 37.65
M oskau (Scheck) _ 192.75 194.25 192.75 194.25 192.75 19425
D anzig  . . . . — 72.80 73.40 .72.80 73.40 72.80 73.40

1 a m e rik . D o l la r . . . 
1 P fu n d  S te rl in g  . . . 

100 fran z . F ra n c s  . . . 
100 be lg . B elga  . . . .  
100 sch w e ize r F ran c s  
100 i ta lie n is c h e  L ire  . . 
100 sch w ed . K ro n en  . . 
100 no rw eg . K ro n en  . . 
100 d ä n isc h e  K ro n en  . . 
100 ö s te r r . S c h illin g  . . 
100 tsch ech o -s lo w ac . Kr. 
100 h o llä n d . G u lden  . . 
100 d e u tsc h e  M ark . . 
100 f in n län d . M ark  . . 
100 e s tlän d . K ro n en  . . 
100 p o ln . Z lo ty  . . . .  
100 l ita u isch e  L its  . . . 

1 SS5 R -T sc h erw o n ez

20. Novbr. 21. Novbr. 22. Novbr.
Käuf. V erk . K äut. V erk. Käut. VerK^,

5.182 5.192 5.182 5.192 5.182 5.192
25.235
20.47
72.65

l0 , -2n27.29

139.20
139.20 
73.53 
15.46

209.40
124-0-?
13.09

i 38Sf58.75
521°

25.185 25.235 25.185 25.235 25.185
20.32 20.47 20.32 20.47 20.32
72.10 72.65 72.10 72.65 7210

100.25 101.00 100.25 101.00 100.25
27.08 27.29 27.08 27.29 27.08

139.00 139.70 139.00 139.70 139 00
138.50 139.20 138.50 139.20 13850
138.50 139.20 138.50 139.20 138.50
72.85 73.55 72.85 73.55 72.85
15.31 15.46 15.31 15.46 15.31

208.40 209.45 208.35 209.40 208.35
123.40 124.05 123.40 124.05 123.40
12.97 13.09 12.97 13.09 12.97

137.85 138.55 137.85 188.55 137.85
57.55 58.75 57.55 58.75 57.55
51.40 52.10 51.40 52.10 51.40

“

B earbeitet vom  V erkehrsbüro der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Ausnahmetarif K 305. Mit G ültigkeit vom 20. N ovem ­

ber 1930 an bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum
19. N ovem ber 1931 w urde vorstehender A usnahm etarif für 
P appe der K lasse C von H o rk a  (L aus.) unnd Penzig  (O b er­
laus.) nach verschiedenen B ahnhöfen, u. a. auch nach S tettin  
H gbf., e ingeführt. E r  ist an die A ufgabe einer M indestm enge 
von 4500 t  in 12 aufeinanderfo lgenden  M onaten durch  einen 
V erfrach ter und an die H in terlegung  einer Sicherheit in H öhe 
von 2000.— R m . gebunden.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangsbahn- 
höfe und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 13. N ovem ber
1930 w urde auf Seite 7 des T arifs in der A bteilung 24 hin ter 
„G esalzene H erin g e“ n achge tragen : „(N ich t .gültig im  V er­
k eh r m it R um än ien )“ .

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
Im  Ausnahmetarif 16 a (Kartoffeln, frische) ist mit G ü l­

tigkeit vom 17. N ovem ber 1930 in A bänderung  d e r B e­
stim m ungen des 'A bschnittes „F rach tb e rech n u n g “ auch für 
S tückgu tsendungen  bis zu 1000 kg  die F rach t nach den 
F rach tsä tzen  'des F rach tsa tzzeigers I (Seite 6 —7) zu b e ­
rechnen. D ie F rach ten tafe l für S tückgut ist d aher beim  
A usnahm etarif 16 a nicht anzuw enden.

Im  Ausnahmetarif 16 f (H eu, Stroh usw .) e r h i e l t  ‘ 
W arenverzeichnis mit G ültigkeit vom 20. N ovem ber 
fo lgende F assung :

„A usnahm etarif 16 f

a) H eu (auch G rum m et und K leeheu) und H äck§el v°
H eu ; Tj*fer>

b) S troh von W eizen, Spelz, R oggen , G erste, H 
Mais, R ispenhirse, Buchweizen, H ülsenfrüchten , . 
R übsen, R üben, G ras und K lee, auch zerkleine • 
D er Ausnahmetarif 16m  (Kartoffeln ,frische, zur

Stellung von Kartoffelstärkemehl) w urde mit G ültigkeit 
24. N ovem ber 1930 von allen B ahnhöfen der D euts ^  
R eichsbahn, die vom E m pfangsbahnhof 350 km  und m 
entfern t liegen, nach E m lichheim  eingeführt.

Im  Ausnahmetarif 20 (Schiffbaueisen) w urde nnt 
tigkeit vom 20. N ovem ber 1930 un ter den  V e r s a n d b a h n  
zu a) „M euselw itz (T h ü r.)“ aufgenom m en. fßn

Im  Ausnahmetarif 35 (E isen, Stahl und M etall« ^  
usw .) erhielt mit G ültigkeit vom 20. N ovem ber 19f* ■ c\c 
W arenverzeichnis der K lasse A I die Z iffer 7 folg

„7^ G eldschränke, auch G eldschranktüren  und S t a h ^ 1*1 
m ertüren , mit Füllungen  aus anderen  S toffen .“ fßn

Im Ausnahmetarif 35 a (Eisen, Stahl und MetaH' ^  
usw.) erhielt mit G ültigkeit vom 20. N ovem ber 19;
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W arenverzeichnis der K lasse A I  die Z iffer 7 fo lgende 
Fassung:

„7. G eldschränke, auch G eldschranktüren  und S tah l­
kam m ertüren , mit Füllungen  aus anderen  S toffen .“

D er Ausnahmetarif 35 e (Eisenschrot) tr itt mit Gültig 
keit vom 20. Jan u a r 1931 au ß er K raft.

Im  Ausnahmetarif 41 (Kali usw .) w urde mit G ültigkeit 
vom 20. N ovem ber 1930 d ie Z iffer 3 der A nw endungsbe­
dingungen wie fo lg t neu ge faß t:

„3. D er A usnahm etarif w ird nur angew endet für S endun­
gen, die auf einem  d e r un ten  genannten  V ersandbahnhöfe 
oder in  deren  N ähe gew onnen  oder hergeste llt sind.

Bei S endungen nach den  im  A bschnitt V des G eltungs­
bereichs genannnten  E m pfangsbahnhöfen  ist d ie A usfuhr 
mit L andfuhrw erk  oder K leinbahn zugelassen. In  den F ra c h t­
brief (Spalte  „ In h a lt“ ) ist e inzu tragen : „Z ur A usfuhr nach
außerdeutschen L ändern  mit ..............  (L andfuhrw erk  oder
K leinbahn)“ .

Im  Ausnahmetarif 52 (Papier, Pappe usw .) w urden
u. a. mit G ültigkeit vom 13. N ovem ber 1930 un ter den S on­
derfrachtsätzen  B 1

A ugsburg-H ochzoll 
H ainichen 
L auenstein  (Sa.)
W äch tersbach  

als V ersandbahnhöfe aufgenom m en.
Mit G ültigkeit vom 20. N ovem ber 1930 ’ w urden un ter 

den S onderfrach tsä tzen  B „ Jen a  (S aa lb f.)“ und un ter den 
jjonderfrachtsätzen C „E isenberg  (P fa lz )“ als V ersandbahn  
höfe aufgenom m en.

Im  Ausnahmetarif 53 (Garne usw .) w urden mit G ültig ­
keit vom 13. N ovem ber 1930 un te r den  Sonderfrach tsätzen  

1 „K unnersdorf a. d. E ig en “ und mit G ültigkeit vom 20. 
N ovem ber 1930 „ Je n a  (S aa lb f.)“ als V ersandbahnhöfe auf- 
Senommen.

Im  Ausnahmetarif 61 (Porzellanwaren usw.) w urde un ter 
den V ersandbahnhöfen  im  A bschnitt A des G eltungsbereichs 
(F rach tsatzzeiger) „H irschberg  (Schlesien) H b f.“ gestrichen 
(D ruckfehlerberichtigung).

Mit G ültigkeit vom 20. N ovem ber 1930 w urde unter 
den V ersandbahnhöfen  des A bschnittes A „ Jen a  (S aa lb f.)“ 
^achgetragen.

D er Ausnahmetarif 81 (Rohzucker usw .) w urde mit 
Gültigkeit vom 13. N ovem ber 1930 un ter A enderung des A b­
schnittes F rach tberechnnung  neu herausgegeben . D ie bisherige 
Ausgabe vom 1. Jun i 1929 tra t zum 12. N ovem ber 1930 
außer K raft.

D er Ausnahmetarif 125 (Bleizucker usw .) w urde mit 
Gültigkeit vom 15. N ovem ber 1930 un ter A ufhebung der 
^ s g a b e  vom 1. Jun i 1929 neu herausgegeben . D ie für
V1 atrium acetat vorgesehene M indestm enge ist von 700 t 
kttf 200 t  h erab g ese tz t w orden. F ern er enthält der neue T arif 
Usgerechnete  F rach tsä tze  für d ie 5 und 10 t-N ebenk lasse. 

p .. Im  Ausnahmetarif 135 (H afer zur Ausfuhr) w urde der 
G ultigkeitsverm erk wie fo lg t geän d ert: „G ültig  vom 1. Jun i 
"29 an bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 31. De- 

2em ber 1931.“
i . Im  Ausnahmetarif 159 (Papier usw .) w urde mit G ültig ­
s t  vom 20. N ovem ber 1930 die Z iffer I des W arenverzeich- 
lsses w ie  fo lg t g e faß t:

„I. T ap e ten  und T apetenbo rden  aus Papier, P ap p k o ffe r.“ 
v Im  Ausnahmetarif 168 (H olzw aren) w urde mit G ültigkeit 
Ofti 2 4 . N ovem ber 1930 un ter den  V ersandbahnhöfen  zu 
tffer IV  des W arenverzeichnisses „L ich tenfels“ nachge- 
agen.

v Im  Ausnahmetarif 173 (M alz) w urden m it G ültigkeit 
» ^  20. N ovem ber 1930 un ter den V ersandbahnhöfen der 
er teüung A „B ingqp (R h ein )“ und „G au B ickelheim “ nach- 

tragen.
v Der Ausnahmetarif 179 (H opfen) w urde mit G ültigkeit 
{ äm 15. N ovem ber 1930 zur A usfuhr nach außerdeutschen  
n ndern  über deutsche Seehäfen  und über die trockene 

enze eingeführt.
A ußerdem  w urden nachstehende D ruckfeh ler berich tig t: 

häf W arenverzeichnis w urde zw ischen „ ü b e r“ und „See- 
en ‘ e ingeschalte t: „deu tsche“ . 

höfen G eltungsbereich  w urden unter den  V ersandbahn-

^  »Köln B onn to r“ nachge tragen ;
J »Köln H b f.“ in „K öln  G ereon“ und „W iesloch S tadt

^ u  127“ in „W iesloch-W alldorf“ geändert.

U n ter den Seehäfen w urden „A ltona“ in „A ltona H g b f.“ 
und „W ilhelm sburg“ in „H arburg -W ilhelm sburg  N o rd “ a b ­
geändert.

Mit G ültigkeit vom 24. Jan u a r 1931 w ird „C o b u rg “ 
unter den  V ersandbahnhöfen  gestrichen.

Im  Ausnahmetarif 181 (Rohkupfer) w urde mit G ü ltig ­
keit vom 24. N ovem ber 1930 un te r den  S onderfrach tsätzen  
„ E rla n g e n “ als E m pfangsbahnhof nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 182 (Steine usw .) w urden n ach ­
stehende V ersandbahnhöfe n achge tragen : 
m it G ültigkeit vom 13. N ovem ber 1930:

M ünzenberg  Zu 22 
R ockenberg  Zu 22 

und mit G ültigkeit vom 17. N ovem ber 1930:
D üsseldorf H bf.

Im  Ausnahmetarif 188 (Bestim m te Artikel bei Einfuhr) 
w urde mit G ültigkeit vom 13. N ovem ber 1930 u. a. im  A b­
schnitt III des W arenverzeichnisses in d e r B uchstabenfolge 
als besondere T arifste lle  n achge tragen : „E rdnüsse , ro h e “ .

Im  Ausnahmetarif 191 (R etortenholzkohle) w urde der 
G ültigkeitsverm erk  wie fo lg t g eändert:

„G ültig  vom 15. N ovem ber 1929 an  bis auf jed e rze i­
tigen W iderruf, längstens bis 30. N ovem ber 1931.“

Im  Ausnahmetarif 192 (Erde, gem ahlen) w urde der 
G ü ltigkeitsverm erk  wie fo lg t g eändert:

„G ültig  vom 15. N ovem ber 1929 an bis auf jederzeitigen  
W iderruf, längstens bis 30. N ovem ber 1931.“

Reichsbahn-Gütertarif (Ausnahmetarif 6 für Steinkohlen 
usw.). Mit G ültigkeit vom 15. N ovem ber 1930 w urde auf 
Seite 4 des T arifs im A bschnitt IV  unn ter B der B ahnhof 
„K unersdorf (Kr. W es ts te rn b e rg )“ als V ersandbahnhof für 
B raunkohle in B uchstabenfolge nachgetragen .

b) Deutsche Verbandtarife. 
D eutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr 

mit deutschen Seehafenbahnhöfen), Heft 8. Mit G ültigkeit 
vom 15. N ovem ber 1930 tra ten  in vorgenanntem  T arif fo l­
gende A enderungen und E rgänzungen  ein:

Im  T arif N r. 12 (O bst und O bsterzeugnisse) w urde 
der G ü ltigkeitsverm erk  geän d ert in: „G ültig  im  V erkeh r 
von und nach den  S eehafensta tionen“ .

F ern er w urde die A ngabe im  K opfe g eän d ert in 
„Z w ischen“ .

Im  T arif N r. 53 (H olzw aren) w urde d e r G ü ltigkeits­
verm erk  geändert i n :
„G ültig

für G üter der Abt. A —G und J , K im  V erkeh r nach 
den Seehafenstationen,
für G üter der Abt. H im  V erkeh r von und nach den 
S eehafensta tionen .“
D ie A ngabe im  K opfe w urde g eän d ert in „Z w ischen“ . 
Zum  gleichen Z eitpunk te  w urden in den  T arifen  N r. 1 

(G üter aller A rt), N r. 12 (O bst und O bsterzeugnisse), Nr. 
33 (E rd fa rben ), N r. 36 (K aolin), N r. 51 (außereurop . H olz), 
N r. 53 (H olzw aren), N r. 75 (Scham otte  usw .) und N r. 82 
(F arb w aren ) B ahnhöfe bzw . F rach tsä tze  nachgetragen .

Im  T arif N r. 70 (G las und H ohlg lasw aren) w urden 
für K arolinina H ut die F rach tsä tze  fü r 5 t  ‘fü r G üter der A b ­
teilung J  1, 2, K 1 erm äßig t.

Deutsch-Ungarischer Gütertarif, Heft 1. Mit G ültigkeit 
vom 15. N ovem ber 1930 tra t für vorgenann ten  V erband tarif 
der N ach trag  I in K raft. E r  en thält A enderungen  und E r ­
gänzungen  des E n tfernungszeigers.

c) Ausländische Tarife.
Rumänische Eisenbahnen. Mit G ültigkeit vom 15. N o ­

vem ber 1930 tra ten  zum  Teil I und zum  T eil II je ein 
N ach trag  I in K raft.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. D ruck feh le rberich ti­

gung. D ie im „O stsee-H an d e l“ N r. 22 vom  15. N ovem ber
1930 auf Seite 23 b ekann tgegebenen  A enderungen  von B ahn ­
hofsnam en sind wie fo lg t rich tigzustellen :

D ie un ler „ a u f“ und „ am “ gem achten  A ngaben  sind 
von B ochum -L aer ab  eine R eihe tiefer zu setzen.

Lori den Osfsee-Handel
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H I itteilungen 
der Industrie» und Handelskammer zu Stettin
E ine M ahnung d es P räsidenten  d es Deutschen  

Industrie- und H andelstages.
Das nachstehende Rundschreiben, das der Prä­

sident des Deutschen Industrie- und Handelstages, 
Herr Franz v. Mendelssohn, an sämtliche deutschen 
Kammern gerichtet hat, wird hiermit zur Kenntnis 
gebracht . Es wird dringend empfohlen, den Aus­
führungen des Präsidenten des Deutschen Industrie - 
und Handelstages Folge zu geben:

„Wie W.T.B. meldet, haben die Reichs- und die 
Preußische Staatsregierung beschlossen, angesichts 
der großen wirtschaftlichen Not, mit der weiteste 
Kreise des deutschen Volkes zu kämpfen haben, 
Einladungen gesellschaftlicher Art nur beim Vor­
liegen besonderer Anlässe Folge zu leisten und 
ihre gesellschaftlichen Veranstaltungen auf das Min­
destmaß dessen einzuschränken, was mit pflicht- 
mäßiger Repräsentation vereinbar ist. Der Herr 
Reichspräsident hat diesen Beschluß ausdrücklich 
gut geheißen. Die Reichsregierung und die Preu­
ßische Staatsregierung haben angesichts des Ernstes 
der Zeit an alle Kreise die dringende Aufforderung 
gerichtet, auch ihrerseits die gesellschaftlichen Ver­
anstaltungen einzuschränken und insbesondere von 
öffentlichen Festlichkeiten möglichst a*bzusehen.

Diese Auffassung dürfte sich mit der Auffas­
sung weitester Kreise unseres Volkes decken, und 
ich nehme gern den Anlaß, mich auch an die 
deutschen Industrie- und Handelskammern zu 
wenden, um diesem Gedanken weiteste Verbreitung 
zu sichern, wie dies ähnlich auch, von Hen Vor­
sitzenden anderer Spitzenverbände gegenüber den 
diesen angeschlossenen Mitgliedern erfolgen wird.

Ausgangspunkt ist dabei die Auffassung, daß 
es auf dem Gebiete der Repräsentation und des ge­
sellschaftlichen Aufwandes nicht ein für alle Zeiten 
gleichmäßig geltendes Maß geben kann. Was in 
besseren Zeiten durchaus am Platze sein mochte 
und von niemandem beanstandet werden konnte, 
widerspricht heute vielfach der Lage unseres Vol­
kes und unserer Wirtschaft.

Dieser Erkenntnis ist innerhalb der Kreise der 
gewerblichen Wirtschaft schon in sehr weitem Um­
fange Rechnung getragen worden. "Das Uebermaß 
von Tagungen mit gesellschaftlichen Veranstal­
tungen, das Jahre hindurch zu beobachten war, hat 
eine starke Einschränkung gefunden. Immerhin ist 
es wohl nicht unangebracht, erneut dieser Notwen­
digkeiten sich zu erinnern. Hiermit soll nicht etwa 
eine notwendige und produktive gesellschaftliche 
Fühlung unterbunden, auch nicht gegen beachtliche 
Lebensbedürfnisse der beteiligten Gewerbezweige 
Stellung genommen werden; die Absicht geht aber 
dahin, in dieser Zeit mit besonderer Sorglichkeit 
jedes Uebermaß und jegliches Zurschaustellen zu 
vermeiden. Es darf erwartet werden, 'daß von einer 
solchen Gestaltung des öffentlichen gesellschaft­
lichen Aufwandes gewisse Wirkungen auch hinsicht­
lich des zeitgemäßen Stils privater Repräsentation

ausgehen werden, soweit diese den engsten Kreis 
persönlicher Gastlichkeit überschreitet.

Ich gestatte mir, hiervon Kenntnis zu geben, 
und wäre Ihnen 'dankbar, wenn Sie diesen Ge­
danken sich anschließen und in ihrem Sinne wirken 
könnten.“

Handel und Gewerbe.
Uebernahme von Bürgschaften. D i e  K a m m e r  h a t  

i n  l e t z t e r  Z e i t  w i e d e r h o l t  d i e  B e o b a c h t u n g  
m a c h e n  m ü s s e n ,  d a ß  d i e  g e g e n s e i t i g e  U e b e r  
n ä h m e  v o n  B ü r g s c h a f t e n ,  w i e  s i e  v i e l f a c h  
v o n  K a u f l e u t e n  o f t  n u r  a u s  G e f ä l l i g k e i t  
e i n e m  G e s c h ä f t s f r e u n d e  g e g e n ü b e r  g e ü b t  
w i r d ,  z u  s e h r  u n l i e b s a m e n  F o l g e n  u n 
S c h w i e r i g k e i t e n  f ü r  d i e  B ü r g e n  g e f ü h r t  h a t .  
E s  e r h e l l t  o h n e  w e i t e r e s ,  d a ß  d i e  U e b e r  
n ä h m e  d e r a r t i g e r  B ü r g s c h a f t e n  b e i  d e r  j e t z i  
g e n  a n g e s p a n n t e n  u n d  u n d u r c h s i c h t i g e ®  
W i r t s c h a f t s l a g e  h ä u f i g  b e s o n d e r e  G e f a h r e n  
f ü r  d i e  b e t r e f f e n d e n  B ü r g e n  n a c h  s i c h  z i e h e n  
k a n n .  E s  b e s t e h t  d a h e r  V e r a n l a s s u n g ,  d a r a u  
h i n z u w e i s e n ,  d a ß  i n  a l l e n  F ä l l e n ,  w o  d e r 
W u n s c h  n a c h  U e b e r n a h m e  e i n e r  B ü r g s c h a f  
a n  e i n e n  G e w e r b e t r e i b e n d e n  h  e  r a n g  e t r a g  e 11 
w i r d  v o n  d i e s e m  z u m i n d e s t  m i t  a l l e r  V o r ­
s i c h t  g e p r ü f t  w i r d ,  o b  d i e  t a t s ä c h l i c h e n  
V e r h ä l t n i s s e  f ü r  d i e  U e b e r n a h m e  e i n e r  B ü r g *  
s c h a f t  g e e i g n e t  s i n d .  I n  a l l e n  F ä l l e n ,  w °  
Z w e i f e l  a m  V o r l i e g e n  d i e s e r  V o r a u s s e t z u n g  
b e s t e h e n ,  s o l l t e  v o n  d e r  B ü r g s c h a f t s l e i s t u n g  
u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  a b g e s e h e n  w e r d e n -

Hredifsdiufz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Tag der An­
o r d n u n g :  V ertrau e n sp e rso n *

1 .1 1 .3 0  Kaufmann W alter 
Becken, Ueckermünde

8 .1 1 .3 0  Gaswerksdirektor 
A rth u r  Kutschw alsk«» 
Swinemünde, Linde*1 
straße 12

Firma u. Geschäftszweig: S itz :
Fräulein Frieda Ueckermünde,
Kleinert Ueckerstr. 33
Nachlaß des am Zinnowitz,
14. 3. 30 in Zinno- Villa Johanna, 
witz, seinem letzten Wilhelmstr. 5 
Wohnsitz ver­
storbenen Chemikers 
Robert Tern

Beendete Vergleichsverfahren.
S chuhm acherm eister H erm ann  B artels, K oserow  a. U se 

(31. 10. 1930).
H eppner & K litscher, H o lzgroßhandlung , Inh. C arl L obedan > 

F fauendorf, B ollinkener Str. 2 (13. 11. 1930).- 
N ähm aschinen- und F ah rräd e rfab rik  B ernh. S toew er, Aktien 

G esellschaft, Stettin , W arsow er Str. 7 (13. 11-

Beendete Konkurse. 20Schuhm acherm eister Louis K rüger, Camm in, S ch ü tze n str
(20. 9. 1930). d

K aufm ann M ax S trebe, G roßhandlung  aller A rm aturen 
Insta lla tionsartike l fü r Gas- und W asserle itungen , o te 
G reifenstr. 1 (13. 11. 1930).

K aufm ann W alter F roelich, Gr. S tepenitz (15. 11. 1930)-
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Post, Telegraphie.
Uebersicht

der Postpaketverbindungen von Stettin nach fremden Ländern.
(M onat D ezem ber 1930.)

Bestim­
mungs­

land

Lettland

Estland

Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefährj Name

Pinnland

Eigentümer
Schiffs-

gesellschaft

Überfahrtsdauer

bis
Hafen

Stettin 6 . 1 2 . 1  518 
13. „ 15“  
20. „ 1518 
2 7 . , ,  1 5 18

5. „ 1 8 «
6. „ 1600 

12. „ 1 8 «  
13. ,, 16 
19 „ 1 8 «  
20.  „ 16°° 
27. „  1 8 «  
27.  „ 1600

4. „  1600 

5 . 1 8 «

6. „ 16°o 
1 1 . 1 6 0 0

12. „ 1 8 «

13. ,, 1600

13. , 16°o

18 . „ 1 6 °o

19. „  1 8 «

2 0 . . ,  16°o
27. „ 16°o

2 7 . . ,  1 8 «

27.  1600 

27. „ 16°o

Regina
Ostsee
Regina
Ostsee

Wartbg.
Nordland
Brandbg.
Ilmatar
W artbg.

Nordland
Brandbg.
Ilmatar

Henny

W artburg

Nordland 
Ruth

Brandbg.

Ilmatar

C hristian

G -e if

W artbg.

Nordland
Ilmatar

Brandbg.

Henny

Hellmuth

Rud. Christ 
Gribel 
S tettin

1

Riga

Reval

Tage

Abo
(Kotka
\W iborg
Helsingfors
Abo
/K o tk a
\W iborg
Helsingfors
f Kotka
\W iborg
Abo
(Kotka
\W iborg
Helsingfors
Helsingfors
I  K otka
\ Wiborg
fKotka
\  Wiborg
Abo

40-44St

48St.
41-44St.
48St.

41-44St.
48St.

54-60St.
58St.
64St.
45-47St.
54-60St.
58St.
64St.
48St.
60St.
72St.
64-60St.
58St .
6 4 S t.
45-47St.
48St.
58St.
64St.
60St.
72St .
54-60St.

*) S tettiner D am pfer-C om pagnie, S tettin, 
p) Rud. C hrist. Gribel.
3) F innische D am pfschiffs-G es. H elsingfors.

A enderungen Vorbehalten.

Außenhandel.
^ Verzollung in Litauen. E s kom m t häufig vor, daß 

weifel über den anzuw endenden Zoll bei nach Litauen 
^ g e fü h r te n  W aren  bestehen, deren  G attung im litauischen 
o titan f nicht besonders gekennzeichnet ist. D ie A nw en­

dung des Z olltarifs seitens der litauischen Z o llbehörden  
n v *n . solchen F ällen  häufig zu Schw ierigkeiten  für die 
si b exportierenden  deutschen F irm en geführt, die
r> ,auf nicht stichhaltige Z ollangaben  seitens ih re r litauischen 

evvährsleu te  stü tzen und ihren  V erkaufspreisen  e n t­
sprechende n iedrigere Z ollsätze zugrunde geleg t haben. D a 

mißlich ist, d ie E rsta ttu n g  eines gegebenenfalls 
sirb b ezahlten Z o llbetragen  zu beantragen , em pfiehlt es 
m t o Is zur A nw endung gelangende Zollposition nicht 
Li1 ( ĉberbe*t feststeh t, bei der E infuhr nach L itauen vor 
St iienm g- d e r W are  durch  R ückfragen  bei den  zuständigen 

eilen die F rag e  zu k lären , w elche Zollposition von den 
auischen Z ollbehörden  angew and t wird.

^  International Merchandising Co. of Poland, Warschau.
e: d iese F irm a liegt der Industrie- und H andelskam m er 

e M itteilung vor. In teressen ten  kann  auf B efragen N äheres 
^ge te ilt w erden.

Seesdiifiahrf.
ste? Ermäßigung der Umschlagsgebühren für Granitblock- 

,ne im Stettiner Hafen. Die S tettiner H afengesellschaft

Prahffsdie WeilinadifsgesdienKe
Velour-Hilfe
die große Mode
Der rauhe Hui

zum Ulster
von 5,00 an bis zu den feinsten 

W eltmarkenhüten

Mützen von 2,50 an

Schü lerm ützen  von  3.00 an

Stettin
Breite Straße 
Ruf 26020

hat die G ebühren für den  U m schlag von G ranitb locksteinen 
auf A ntrag  wie fo lg t e rm äß ig t:
1. G ranitb locksteine bis zum  E inzelgew icht von 5 to  sind 

von der K ranzusch lagsgebühr befreit.
2. Die^ G ebühr für E inzelverw iegung  von G ranitb locksteinen 

w ird von 12 Pfg. auf 4 Pfg. je  100 kg  herabgesetz t.

Eisenbahnwesen.
Zweite Winterausgabe 1930/31 des Reichskursbuchs.

iu m g e  Tage vor dem  15. D ezem ber erscheint die zw eite 
W interausgabe des R eichskursbuchs mit den  neuesten  F a h r­
planen für die E isenbahn-, L uftverkehr- und D am pfsch iff- 
verbm dungen D eutschlands und der frem den  L änder. D er 
V erkaufspreis b e träg t wie b isher 6,50 RM. B estellungenn 
nehm en schon je tz t alle P ostanstalten , die B ahnhöfe der 
D eutschen R eichsbahn sowie auch B uchhandlungen und R eise­
büros entgegenn. B aldige B estellung wird em pfohlen, weil 
sonst bei dem  beschränk ten  U m fang der A usgabe auf 
L ieferung nicht zu rechnen  ist.

Verschiedenes.
— N ach einer M itteilung der B erliner L itauischen G e­

sandtschaft hat d e r L itauische W ahlkonsul in S t e t t i n  
K urt J o  s e p h , sein Amt n iedergeleg t. D er A m tsbereich des 
aufgelösten K onsulats ist dem  L itauischen G eneralkonsu lat 
in Berlin zugeteilt w orden.

N ach einer M itteilung der B erliner B otschaft d e r U nion 
der Sozialistischen Sow jet-R epubliken  und ausw eislich der 
vorgeleg ten  B estallungsurkunde ist H e rr W assili K o t s c h e -  
n o f f  zum K onsul der U nion d e r Sozialistischen Sow iet- 
R epubliken in S t e t t i n  ernann t w orden. D em  Konsul 
K otschenoff ist nam ens des R eichs un ter dem  25. O k tober 
lJoO -das E xequa tu r erteilt w orden.

W ie die B erliner B otschaft der V erein ig ten  S taa ten  von 
A m erika mitteilt, sind die folgenden, b isher bei dem  A m eri­
kanischen G eneralkonsu lat in Berlin tä tigen  B eam ten a b ­
berufen w orden: H arry  L. F ranklin , K onsul, und T hom as 
I<. Sherm an, V izekonsul.

N ach einer M itteilung d e r B erliner G roßherzoglich  
uxem burgischen G esandtschaft und ausw eislich der vorsre- 

legten  B estallungsurkunde ist H e rr F riedrich  N e u e r -  
b o u r g  zum G roßherzoglich  L uxem burgischen W ahl-G eneral- 
konsul in Berlin ernannt w orden. D em  G eneralkonsu l
^ ? n ei^ OU1V St nam ens des R eichs un ter d em 4. N ovem ber 
1930 das E xequa tu r erteilt w orden. D ie A nschrift des 
G eneralkonsulats ist B erlin W . 8, U n ter den  L inden 31 
F ernsp recher: A. 6 M erkur 3799, B ürostunden: 1 0 -1 3  
15—17 (Sonnabend  10—13).

Adreßbücher und Propaganda-W erke. D e r  K a m m e r  
l e g e n  e r n e u t  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  u n z u v e r -  

l ä s s i g e  A d r  e ß  b u c h u n t  e r  n  e h m u n g  e n v o r  I n ­
t e r e s s e n t e n  w e r d e n  g e b e t e n ,  v o r  A n k n ü p -  
AUin g nJi! ^ G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g  m i t  e i n e m  
A d r e ß b u c h u n t e r n e h m e n ,  e s  s e i  d e n n ,  d a ß  e s  
s i c h  u m  e i n e  d e r  g r o ß e n  b e k a n n t e n  U n t e r - 
n e h m u n g e n h a n d e l t ,  s i c h  m i t  d e r  I n d u s t r i e -  
u n d  H a n d e l s k a m m e r  i n  V e r b i n d u n g  z u  s e t ­
z e n ,  d e  r a u s f  u h  r l i c h e s  M a t e r i a l  ü b e r  z a h l ­
r e i c h e  A d r e ß b u c h -  u n d  P r o p a g a n d a u n t e r -  
n e h m u n g e n ,  d i e  h e u t e  w e r b e n d  i n  D e u t s c h ­
l a n d  t a t i g  s i n d ,  v o r l i e g t .
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Messen und Ausstellungen.
M essespesen bei Ausstellung auf der Leipziger Messe.

In d e r D iskussion über die R ationalisierung d e r deutschen 
W irtschaft hat m an in le tz ter Zeit dem  V ertriebsproblem  
besondere A ufm erksam keit zugew andt. E inen B eitrag  dazu 
liefert das Institu t für W irtschaftsbeobachtung , N ürnberg , 
w enn es die F rag e  un tersucht, ob die B eschickung der 
L eipziger M esse als M ittel der G üterverteilung ren tabe l ist 
(erschienen im „M ark t der F e rtig w aren “ 2. Jah rg an g , H eft 4). 
G rundlage d ieser U ntersuchung, die sich auf die F rü h jah rs ­
und H erbstm esse  1929 bezieht, bildet eine enquetem äßige 
B efragung  einer g rößeren  A nzahl A ussteller aus verschie­
denen G ruppen der V erbrauchsgüterindustrie . D ie w ich­
tigsten  F ragen  des E rhebungsbogens betrafen  einerseits H öhe 
und G liederung der M essekosten, andererseits die erzielten 
A ufträge, um  aus dem  V erhältn is zw ischen A ufw and und 
E rtra g  der M essebeschickung einen selbständ igen  E rk en n tn is­
w ert fü r ih re  R en tab ilitä t zu gew innen.

Sow ohl zur F rüh jahrs- als auch zur H erbstm esse  halten  
sich eigene Spesen auf der einen und M iete und W erb e ­
beitrag  auf d e r anderen  Seite ungefähr die W aage. E ine 
G liederung der eigenen Spesen, die sich im allgem einen als 
ziem lich konstan t erw eisen, erg ib t den  H auptan te il (rund 
60o/o) für persönliche A usgaben, w ährend die A ufw endungen 
für R eklam e, T ranspo rt, R epräsen ta tion  und Sonstiges erst in 
g rößerem  A bstand folgen. S etzt m an nun die gesam ten  
M essespesen zum E rtra g  der M esse in B eziehung, w obei im 
einzelnen nach d irek ten  und ind irek ten  M esseaufträgen sowie 
nach B etriebsgrößen  der berich tenden  F irm en  unterschieden 
w urde, so erg ib t sich der M essespesensatz. Seine H öhe 
(5o/o) erscheint im V ergleich zum allgem einen V ertriebs- 
spesensatz d e r befrag ten  F irm en (15o/0) sehr gering, so daß 
d er A bsatz durch die L eipziger M esse mit R echt als vorteil­
haft angesehen  wird.

Budibespretbung.
Der Einzelhandel in der Volkswirtschaft. Von A d o l f  

L a m p e .  (W irtschaftsprob lem e der G egenw art H eft 11/12.) 
94 Seiten, RM. 4,80. Ju n k e r & D ünnhaupt V erlag, Berlin.

D er E inzelhandel w ird seit geraum er Zeit von der 
öffentlichen K ritik  m ehr und von der w irtschaftsw issenschaft­
lichen F orschung  w eniger beachtet, als ihm lieb ist. Es 
g ib t eine ganze R eihe k leiner F lugschriften  über seine a ll­
gem eine L age, die m eist von In teressen ten  verfaß t sind und 
eine unübersehbare  M enge zum Teil sehr w ertvoller Studien 
über E inzelfragen  enthalten . D ie w enigen vorhandenen 
w issenschaftlichen M onographien  des E inzelhandels befinden 
sich in g ro ß en  -Sam m elw erken, die w eiteren  K reisen kaum  
zugänglich sind. E s ist eine G egenw artsfrage  der W ir t­
schaft, d aß  E inzelhänd ler und V erbraucher einander besser 
verstehen lernen. B edingung ist, daß  der K onsum ent sich 
von dem  g roßen  W ust von Schlagw orten  freim acht, der sein 
U rteil g erade  über den Teil des K aufm annsstandes trüb t, mit 
dem  er täglich  in B erührung  kom m t. A ber auch die 
E inzelhändler selbst m üssen dazu angereg t w erden, m ehr 
als b isher über die w irtschaftlichen F unktionen  ih res B erufes 
und S tandes nachzudenken. B eiden A ufgaben will die Schrift 
„D er E inzelhandel in der V o lksw irtschaft“ dienen.

Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind E h renu rkunden  für lan g ­
jäh rige  und treue D ienste verliehen w orden an:

1. F rau  E m i l i e , B e h n k e  (50 Ja h re  bei d er Feldm ühle, 
Papier- und Zellstoff w erke A ktiengesellschaft, W erk 
H ohen k ru g );

.2. F räu lein  I d a  W a s s e r s t r a h l  ( 2 5  J a h r e  b e i  d e r  Firma 
K aiser’s K affeegeschäft G .m .b .H .) ;

3. H errn  P l a n s  H i l l e  (40 J a h r e  bei den G e r m a n ia - V e r -  
sicherungs-G esellschaften zu S tettin).

Angebote und Nadilragen.
9342. L a n g e n l e u b a  i. Thür, sucht für den V e r t r i e b  

von N orm en-H ochdruck-F euerlösch -Schläuchen  sowie 
H anfschläuchen und T extil-T reibriem en G eschäftsver­
bindung mit h iesigen  V ertreterfirm en.

9357. G l o u c e s t e r ,  Mass. U .S.A., sucht G e s c h ä f t s v e r ­
bindung mit F ischkonservenfabriken .

9399. D e u t s c h - D ä n e ,  d e r seit 10 Jah ren  für die Spe- 
z ialabteilung eines bedeutenden  W erkes in D e u t s c h ­
land mit gu tem  E rfo lg  tä tig  ist und eine a u s g e z e i c h ­
nete  V erkaufsorgan isation  besitzt, m öchte für Däne­
m ark  V ertre tung  in erstk lassigem , g rößerem  S p e z ia l ­
artike l übernehm en.

9402. S a n  R  e m o sucht G eschäftsverbindung mit h i e s i g e n  
B lum enhandlungen, die für den Im port von R iv i e r a -  
Blum en w ährend der W interm onate  In teresse  haben- 

9407. K i e l  sucht G eschäftsverbindung mit hiesigen Klei' 
derfab riken , die M atrosenm äntel für K inder ( P y j a c k s j  
bei Stoff lief erung herst eilen.

9427. E i b a u  i. Sa. sucht P rov isionsvertreter in H e r r e n ­
konfek tion  vfür den B ezirk  Pom m ern und M e c k l e n ­
burg.

9507. H a m b u r g  sucht G eschäftsverbindung mit hiesige11 
G roßhandelsfirm en, die an dem  B ezug von Sardinen 
aus Portugal In teresse  haben.

95(50. F i n n l a n d  sucht G eschäftsverbindung mit hiesige 
Im portfirm en, die für den B ezug von G ranit in g® 
m ahlenem  Z ustande, bearbeite t und in Blocks, Inte 
esse haben. .

9593. R e v a l  w ünscht G eschäftsverbindung mit Lie*e n 
firm en von Sesam öl, Senföl sow ie H olzschläger 
für W ebstühle.

9670. S a a r b r ü c k e n  m öchte die V ertre tung  einer W urs^ 
und F leischw arenfabrik , B utter- und K äsefabrik  sov^  
einer F ischm arinadenfabrik  für E l s a ß -L othringen nn 
das Saargeb ie t übernehm en.

9671. C a l a m a t a  (G riechenland) sucht G e s c h ä f t s v e r b i  ^ 
dung mit hiesigen Im porteu ren  von R osinen u11 
Feigen. m,

9736. R e m s c h e i d .  Spiralbohrer- und W e r k z e u g f a b r  ^ 
sucht für den V ertrieb  ih rer F ab rik a te  g e e i g n e t e  
V ertre ter, der n icht allein bei d e r Industrie, s o n d e  

auch bei den  E isenbahn- und Postbehörden  gut ei 
geführt ist. . \

9742. H a m b u r g  sucht für den  V ertrieb  von Spe^1 tj 
D auer-K om pressen  „G eorad ium “ V ertre ter, die e 
auch über Land fahren.

9889. R i g a  sucht G eschäftsverbindung mit hiesigen Fir*0®  ̂
die für den B ezug g rö ß e re r M engen Q uark  In teres  
haben.

A ß tD ie A dressen der an fragenden  F irm en  sind im Büro 
Industrie- und H andelskam m er zu S tettin , B örse II . ,-c\\ 
für legitim ierte V ertre te r e ingetragener F irm en  W erktag1* 
in der Zeit von 8—1 U hr vorm ittags und 3—6 U hr ^ a, ne 
m ittags (außer Sonnabends nachm ittags) zu erfahren  (°n 
G ew ähr für die B onität der einzelnen F irm en).

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Aus der Wirlsdiall des KammerbezirKs.

(lOjäliriües Jubiläum der Firma Marlin Aron vorm. I. Hindi in Massow.
D as G eschäft ist in d e r ganzen  Zeit in derselben  

und M odew aren, sow ie u e tre iaen an a iu n g  m m assow  1 . ru m . verblieben und steht seit 30 Jah ren  un te r L eitung von * ^ 0  
konn te  am  13. N ovem ber 1930 ih r 90 jäh riges Jub iläum  be- tin Aron, dem  Schw iegersohn des V orgängers H er* eh' 
gehen. D ie F irm a ist zuerst am  13. N ovem ber 1840 nachw eis- H irsch. D ie F irm a erfreu t sich in L ieferanten- und ^  e\\e
o  _ - ~  ̂ i 1 • .11_____ !___  __ __ -

D ie F irm a M artin  A ron vorm . J . H irsch, M anufaktur- 
_ und M odew aren, sowie G etreidehandlung in M assow  i. Pom .

bar, dem  T age, an  dem  der G rünnder d e r F irm a das G rund­
stück erw arb , auf dem  das U n ternehm en verblieb, bis im 
Jah re  1864 das a lte  H aus einem  N eubau  weichen m ußte.

rairscu. u ie  rixnia. c iiic u i siuu m j- ic ic ia in ta - ctel*
m erkreisen  allgem einer W ertschä tzung ; auch an dieser , eIip 
seien ihr G lückw ünsche anläßlich ih res 90 jährigen  B este  
dargeb rach t.


